
  

Dh. „Danlger Doftahimbe- eiſheln idoucd müi 
— Som und Feiertage. — 

oſt⸗ 
veiſe; In Danzig Bartſatr SM Riens⸗ — 

monatiich 2,60 
begug aahuben Aünetlich Suſailungsgebuhr. 
Aebahlion⸗ Am —.— 8 — CTelephan 720. 

Reginald Towers Programm. 
Der Freiſtaat Danzig iſt das ureigenſte Gebilde der 

Gewaltfriedensbiktatoren von Verſailles. Danzig war ſeit 
ſeiner Entſtehung ſtets erne deutſche Stadt und hat ſeinen 
deutſchen Charatter auch bewahrt, als es für mehrere Jahr⸗ 
hunderte mit Polen in politiſcher Gemeinſchaft, aber als 
elbſtändiges Staatsweſen, lebte. Die polniſche Bevölkerung 
in Danzig beträgt zurzeit 5 bis 8 Prozent. Als der Welt⸗ 
krieg Polen wieder zur ſtaatlichen Selbſtändigkeit verhalf, 
war es auch jedem einſichtigen Deutſchen kiur, daß der neue 
Staat.für ſeine Ein⸗ und Ausfuhr einen Hafen heben müßte. 
Aus dieſem Grunde war Deutſchland berett, den Polen in 
Danzig weitgehendſte Zugeſtändniſſe zu machen und ihrem 
Handel alle möglichen Erleichterungen zu gewähren. Der 
Gewaltwille der Entente hat jedoch entſchieden, daß Danzig 
vom deutſchen Reiche getrennt mird und einen ſelbſtändigen 
Frriſtaat bildet. Dieſer Freiſtaat iſt eines der kleinſten 
Staatsgebilde Europas. Sein Voden bringt nicht ſoviel an 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen hervor, um die Bevölkerung 
felbit zu ernähren. Handel und Induſtrie leiden noch furcht⸗ 
bar unter den Nachwirkungen des Weltkrieges. Die Kohlen⸗ 
knappheit iſt ſo groß, daß lebenswichtige Betriebe oft für den 
nächſten Tag nicht den genügenden Kohlenvorrat haben. 
Dazu der ungeheure Mangel an Lebensmitteln, unter dem 
beſondars bie werktätige Bevölkerung leidet, der es unmöglich 
it. die hohen Schleichhandelspreiſe zu hezahlen. Tauſende 
von Arbeitsloſen bevölkern die Straßen der Siadt und ver⸗ 
urſachen der Gemeinde große Ausgaben an Unterſtützung. 
So ſilht, in den gröͤbſten Zügen geſchildert, das wirtſchaft⸗ 
liche Leben im neu gegründeten Freiſtaat aus. Der von der 
Entente bezw. vom Völlerbund eingeſetzte Obertommiſſar 
hat bier eine große Aufgabe zu erfüllen. Sir Reginald 
Torper übt nun ſeit mehr als acht Tagen dieſes verant⸗ 
wortungsvolle und für die Danziger Bevölkerung ſo überaus 
wichtige Amt aus. Leider haben wir bisher nicht wahr⸗ 
gencmmen, daß ſich von ſeiner Tätigkeit eine Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Verhültniſſe für die Danziger Bevölkerung 
erfehen läßt. Der Oberkommiſſar iſt bisher mit einer Kund⸗ 

gebung an die Danziger Bevölkerung herangetreten, in der 
jedoch nichts Beſtimmtes enthalten war. Geſtern mittag 
hatte er die Vertreter der Preſſe zu einer Veſprechung ge⸗ 
laden, in der er ſich über ſeine Tätigkeit als Oberkommiſſar 
des Völkerbundes näher ausließ. Er ſei nur ausführendes 
Organ des Völkerbundes und ſeine Hauptaufgabe beſtebe 
darin, vorkommende Streitfälle zwiſchen Deutſchen und Polen 
zu ſchlichten. Er hoffe jedoch, daß ſolch eine Tätigkeit bald 
nicht mehr notwendig ſein würde. Polen und Deutſche müß · 
ten e: kennen, daß ſie hier aufeinander angewieſen ſind. 
Benn Danzig auch nicht zu Polen geböre, ſo ſei es jedoch als 
Heſenplatz für Polen nokwendig. Die Bevölterung Danzigs 
müſßſe ſich daran gewöhnen, kosmopolitiſch zu ſein. Als 
Hendelsſtadt würde Dantig einen gewaltigen Aufſchwung 
nehmen. Daran zum Wohle der ganzen Bücgerſchaft mit⸗ 
zuarbeiten, ſei ſeine Aufgabe. Ex hoffe, ſich bald ganz als 
Danziger Bürger fühlen zu können und erwarte freudige 
Mitarbeit von ſeiten der ganzen Dürgerſchaft. 

Dieſes einſeltige und ganz und gar nicht poſttive Pro⸗ 
m erregte bei den Preffevertretern große Enikäuſchung, 

mißße bs rier ergzünzende Anfragen an Mese Oberkom⸗ 
ichteten. Das Danziger Wirtſch n iſt zur⸗ 

— Deſanbers ſchwer Kefährdes durch den Hſtan aller not⸗ 
wendigen Gebrauchsgegenſtände durch die Ententebeſatzung 
— — Angehärige. Der Oberkemmiffar erabe. Vaß es 

aft ganz gleich ſei, wer Rie Woren faufe. 
Ssnte der her Hundel Vorräte ausderkauft w 
ven, ſo der Handel ſchon für die Heranſcheffung neuer 

luſeg und 
Wicleben! wie Sir Hegine D Tower die 

ige ahs Hiegen dieſelben nicht. Es It leider eine bitiere dme⸗ 
und von uns ſchon jetzt ſchwer 9603 mpfundese, Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, daß neue Waren n m genügender Nenge 
hereinkommen. Für Deutſchland i Danzig Pegt Auslands⸗ 
gdebiet, und Deutſchlend hat große Nat, um. bei dem Rohſtoff⸗ 
mangel für ſeine eigene Bevslterun 
Waren zu erzen Eine Einfu . utſcher Waren na 
Danzig wird aber auch durch die Eiſenbahnſchitanen im pol⸗ 
niſchen Korridor und die Uü. ectden ollßeſtimmunaen 
aufs Böchſie erichwert. Juf eine Einfuhr aus Woten i, ift bei 
Der maeziaen pokniſchen Induſtrie nicht zu rechnen. 
Auch Wird der Freiſtaat von Polen cuts pylttiſchen Gründen 
EOHEAIESeri, Dat Wir daran ſehen, daß man fogar vor der 

tätige Grenzfeſtſeunoskommiſſton nur techniſche 

uns nicht gedient. 

ulſche notwendigſten nur als. Vertreter.d   

Verweigerung der Kartoffel⸗ und Milchlieferung nie rück⸗ 
ſchreckt. Die Waren aus den Entenkelänbern eaber würben 
wegen des ſchlechten Valutaſtandes der Danziger Bevölkerung 
ſehr teuer zu ſtehen kommen. Der Warenauftauf durch die 
fremden Göſte wirkt daher einzig nach der Richtung, die 
Preiſe noch ungeheuerlicher anziehen und uns lebensnotwen⸗ 
dige und kulturell wervolle Güter entzieht. Wit heſtreiten 
überhaupt, daß dieſe Ausnutzung des Valultaunterſchiedes die 
normale Bezeichnung „Kauf“ verdient. Wir können lbü 
nur dem Wunſche Ausdruck geben, daß Sir Reginald Tower 
ſein Amt nicht nur als Repräſentant des Völterbundes und 
als Schiedsrichter auffaſſen mäge. Gerade im Intereſſe der 
Danziger Bürgerſchaft, deren Mitglied er ſa in kurzer Zeit 
zu werden hofft, müßte er vor allem dem Ausverkauf Dan⸗ 
zigs burch die Ententetruppen einen Riegel vorſchieben. So 
groß iſt der Warenmangel in England wohl nicht, daß ſich 
die Engländer auf Koſten der notleidenden Danziger Be⸗ 
völkerung hier billig mit Gebrouchsgegenſtänden verſorgen. 
Dann aber müßte der Oberkommiſſar auch dafür Sorge 20. 
gen, daß der Danziger Induſtrie ſo ſchnell als möglich Loblen 
und Rohmaterialien zugeführt werden. Ferner müßte in 
großzügigſter Weiſe die Verſorgung der Danziger minder⸗ 
bemittelten Bevölterung mit Brennſtoff, Kleidung und 
Lebensmitteln. die in den Ententeländern doch in viel größe⸗ 
rem Maße als hier vorhanden ſind, zu wirtſchaftlich erträg⸗ 
lichen Preiſen ordaniſiert werden. 

Auch in der Frage der Grenzfeſtſetzung für den Crpiiaat 
nimmt der Oberkommiſfar einen Standpunkt ein, der durch⸗ 
aus nicht den Lebensnotwendigkeiten Danzigsa entipricht. 
Rach ſeiner Meinung habe die augenblictlich im Aüel ſtaat 

ufgaben 
Vehmn.n Eine Reviſion der Grenzen körme ſie nicht vor⸗ 
nehmen 
Bei dieſer Gelegenheit wies der Oberkommiſſar darauf hin, 
daß bei der Feſtlegung der Grenzen für den Freiſtaat Danzig 
von Paris aus naturgemäß allerlei Mängel vorgekommen 
ſeien. — Um ſo eher und nachdrücklicher müßte Tower für 
eine Reviſion der Freiſtaatarenzen wirken. Wir haden 
külrzlich auf die willkürliche Feſtletzung der Grenzen bei 
Dirſchau, Oliva und Hela hingewieſen. Soll der Freiſtaat 
nicht dauernd ein kümmerſiches Daſein führen, ſo iſt wenig⸗ 
ſtens an dieſen drei Stellen eine Erweiterung der Grenzen 
noswendig. Mit unferem Vorſchlage haden mir uns auf das 
allernotwendigſte beſchräntt, weil wir glaubten, den Ober⸗ 
kommiſſar dadurch em ſicherſten zu überzeugen. Die dau⸗ 
ernde Sicherung der Ernährung Danzias zwingt zu ganz 
anderen Forderungen. Wir ſchleigen kie nicht ſelber vor, weil 
wir vorausſetzten, daß der Oberkommiſſar dieſe Wege ſelber 
beſchreiten würde, um Danzig nicht dauernd wegen der Er⸗ 
nährung zum Spielball der verſchiedenen Mächte werden zu 
laſſen. Um ſo mehr ſind wir von feinem in der Beſprechung 
eingenommenen Standpuntt überraſcht, nachdem er ſogar die 
rein techniſch gebotenen Maßnahmen zur rung der 
Weichſelniederung und des Danziger Hafens für nicht erfüll⸗ 
bar hält. Will Sir Reginald Tower wirklich das Glück der 
Danziger Bevölkerung, wie er ſich bürslich ſchön ausdrücke, 
ſo müßte er mit allem Nachdruck bei den Machthobern in 
Paris in dieſem Sinne vorſtellig werden. 

Von unſerm Mitarbeiter wurde ferner die Frage des 
Schickſals der Danziger Staatsbetriebe ange⸗ 
ſchnitten, die nach dem Friedensvertrag vom Völkerbund 
an Danzig und Poien verteilt werden jollen. Der Ober⸗ 
bemmiſtar erklärte. daß er auch hierUder noch keine beſtimmte 
Auskratſt geben könne, da ihm Kisher noch nicht ein Ber⸗ 
zeichnis über den ehemaligen Beſttz des deutſchen Reiches in 
Danzig zugegangen ſei. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit 
met beſonderem Nachdruck betonen. daß die Danziger werk⸗ 
tätige Bevölkerung ein großes Intereſſe Daran Dat. daß die 
ehemaligen Staatsbeiriebe dem Freiſtaat verdeben. Man 
kann es der Danziger Arbeiterſchaft wirklich mnicht zumusen, 
daß ſie in Betrieben eines freniden Siaates Arbeiten fe ſollen, 
arrf deſſen wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Geſetzgebung ſie 
nicht den geringſten Einfluß haben. V 

Die Ausſprache hatte damit in der Hoipiſache ihr Ende 
erreicht. Boffentlich bt nun der neue Oderbommiſſar, der 
ſich durch ſeine Erkärung durchaus nicht als Gagſänber, ian⸗ 
dern als Danziger Bürger fühlen will, ſein Art Uauch ir der 
von uns angebeuteten Art aus. igs Sölkereng hal 
nien den Wunſch gehubt, von der deutſchen Repubſik Geghug. 
au werden und einen eigenen Freiſtaat zu Nach⸗ 
dem letzteres aber hurch das Machtwort der Sieger geſchehen 

Viſt, muß die Entente auch dafür Sorge tros gen, daß der neue 
Breiſtaat nicht nur ein Scheindaſein fübrt. Mit einigen 
nichtsſagenden Reden und pruntenden Militärparaden Vfſt 
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Verweitern müſſen, wenn er hier. nicht bedeute 

— Sieger von Verfallles betrachtet wer⸗ 
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Die Polen wollen Danzig nehmen. 
Wie die Pelaiſche Telegraphenagentur meldet, wurde in 

der Condtagsſizung am 4. Jebruar auf Antrag des Abge⸗ 
erdueten Roffer der Bau eines Hafens, der unabhängig von 
Danzig iſt“, beſchloſfen: zur Arbarmachung des acht Millio⸗ 
nen Morgen greßen Brachlandes wurde eine Milliarde Mare 
bewilligk. Als der Landlag⸗marſchall Trampeziusky äuherle: 
Dir haben das Meeresufer, aber wir haben nicht Danzig er⸗ 
halfen“ erkcholl der Zuruf: „Wir werden es uns nehmen“. 

Es iſt immer gui, wenn man rechtzeitig erfährt, was guie 
Freunde und getreue Nachbarn beabſichtigen. Wir hielten 
es ſchon für keinen Zufall, als General Haller an der polni⸗ 
ſchen Meeresweihe in Putzig teilnahm. Er beſchrönkte ſich 
nicht auf die bloße Anweſenheit als militäriſcher Be⸗ 
fehlshaber. Als die polniſche Fahne in der See aufgepflanzt 
war, griff Haller jelber aktiv in die Feier ein. Er warf einen 
goldenen Ring in die Oſtſee zum Zeichen der Vermählung 
»des polniſchen Meeres“ mit Polen. 

Die gleiche ſymboliſche Handlung beging man alljähr⸗ 
lich in Venedig, als diele einſtige Königin der Adria auf der 
Höhe ihrer ſtolzen Macht ſtand. Die einfache Nachahmung 
ſolcher Aeußerlichkeiten gibt aber noch lange nicht die gleiche 
Macht. Das mußte auch ſchon der ſtolze Perferkönig Xerxes 
erfahren, uls er die wilden Wogen des Hellespönk Ddurch 
eiſerne Ketten bändigen wollte. Goldene Ninge und eiternn 
Ketten ſind der Gewalt des Meeres und gar des Scic⸗ 
gegenüder eben machtlos. — 

Rußlands Wiederaufbau. 
Die „Pramdea-Moskau meidei den B. P. N. zufolge- 

Der S1 der Arbeiter-⸗ aund Bauernmen erdneie an, daß 
alle Aröſte und Alilkel ver zweiten Armee der Repablit der 
Verbeſferu — Ciß⸗ übekriebes im Abſchnitt der füd⸗ 

Baßaen gewidmet dmet werden. Dieje Bahnen haben für 
land eins Bedeutung. Auf ihnen werden 

Vetrolenm und andere 1 
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burger Arbeäreoain gegen Iundenitſch verteidigk hat. in s'ar Peters- 

uger 
wird Brenmmaterial, Torj und Schieferplalten in die Saupi. 
ftadt befoͤrdern. 

Churchill für Verſtändigung mit Deutſchsans. 
Amſterdam, 18. Febr. (G. K. B.) Wie dle engkiichen Blötter 

am 10. Februar welden, jagte Shurchill in 8eisær Keve in Durtder⸗ — 
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ber Gegend von die Armenten ungegrißen haben und 
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Leßondete zu verzeichnen. 

Wieder ein franzöſiſches Todesurteil wegen 
Spionage. ‚ 

Som erſten Krießscerichtstet in Amiens burde die 23 iürin/ — 
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Ungarns Kommunismus. 
ugariſcher Portrigenoſie ſchreibt: 

herrſcht „Karhatalom“. Wir Ungarn nennen 
es, wenn wir deutſch ſprechen, die organiſierte Brachialge⸗ 
walt, in Deutſchland nemit man es wohl den weißen 
Schrecken. „Karhatalom“ iſt eine im weſentlichen von Offi⸗ 
zieten ber alten Armee beherrſchte Organiſation. Elwo 
35 500 diefer Offiziere ſind in ihrem Dienſt tätig. Sie de⸗ 
ziehen hahe Gehälter, aber nicht direkt vom Staat, ſonbern 
durch Steuerz, die ſie von den Kapltaliſten erheben, und aus 
den öllen, deren ſie ſich bemächtigt haben. An der Spiße 
ſtehen General Harty und der Kriegsminiſter Friedrich. 
„Karhatatom“ regiert Ungarn, „Karhatalom“ hat auch die 
Wahlen gemacht. bie, was unter dieſen Umſtänden nicht ver ⸗ 
wimderlich iſt, mit einem erbrückenden Sieg der Bauern⸗ 

i und der Chriſtlich⸗Nationalen endeten. Die gewählten 
bgeordneten ſind nichts anderes als die Geſchöpfe und die 

wiſfenlolen Punpen dieler militäriſchen Reektion. 
Nach dem Sturze der komnmuniſtiſchen Regierung kam, 

wie borannt, die ſogenannee Koalitlonsregierung ande, 
die guf Geheiß der Entente gebildet wurde und zunächft alle 
Narteien, auch die ſozialbemotratiſche, umſchloß. Heute ift 
der Kommunismus in Ungurn ſo gut wie ausgeſtorben, die 
Arbeiter find durch die furchtbaren Erfahrungen., die fle 
maͤchen mußten, belehrt. Es gibt nur noch eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Pertei, die ſich auf die Gewerkſchaften ſtützi. 

Das kommuniſtiſche Regiment erſcheint im Vergleich mit 
dens gegenwärtigen beinahe unblutig. Den Boden in der 
Arbeiterſchaft hat es nicht ſo ſehr durch ſeine Gewalttätigkeit 
verloren wie durch ſeine Äumöglichen wirtſchaftlichen Experi⸗ 
mente. Infolge der über Hals und Kopf vorgenommenen 
„Dollſozialiſterungen“ ſanten die Leiſtungen immer me 
nach dem Nullpunkt. während die Löhne ſchwindeinde Höhe 
erklommmen. Es iſt berechnet worden, duß ſchließlich die Her⸗ 
ſtellung eines ſeden Zieczelſteins dem Staate einen Zuſchug 
van einer Kryne getoſtet dat! 

Als der kurze Traum zu Ende war, die Koaſittonsregie⸗ 
rung kich gebildet hatte, ſetzten die Verfolgungen der Kom⸗ 

Lane, Lert vybalt wßer Meckrme MSe, Heftrng. Me Peyer. blieb zunüchft in der ierung, ü ie⸗ 
ken Berfolgungen ein Ziel Leonms 5i1 können. Die Hoſſnung 
war vergeblich. Die Berfolgungen nahmen einen maßlofen 
Unſung an, und als es keine Konumumiften meor zu verfol⸗ 

gab. wandte ſich die ganze Wut der uniformierten Ver⸗ 
Ulxer gegßen die Sozialdemokraten. Heute ſchmachten Tau⸗ 
fende guter Sozialdemokraten und Gewerkſchaftler, die nie 
etwas mit Kommunismus zu tun hatten, in den Konzentra⸗ 
tionslagern. Hunderte von ibnen ſind hingeſchlachtet. Hun⸗ 
derte aen Partei⸗ und Gewertſchaftsfunktionären ſchlafen ſeit 
Monaten nicht mehr in ihren Wohmiumen, ſundern haben 
an den verſchiedenſten Orten Schlafſtellen, die ſie ungufhör⸗ 

lich wechſein, um der Verhaftung zu entgehen. 
Es iß nicht das Gefängnis, das dieſe Genoſſen fürchten, 

aber es ſind die entſetzlichen Schläge, mit denen eine Gefüng⸗ 
nisbeſt ks Ungern heude beinahe regelmäßig verbunden iſt. 
Und bei den blußen Schlägen bleibt es euch nicht immer: daß 
die Gefangenen von miſitäriſchen Roiten aus ihren Zellen 
geholt und ohne Urtell und Defehl ber werden, iſt nichts 
Seitenes. Beſonders berüchligt & Fall von Keczlemet. 

und zum Teil mit Gewehrkolben erſchlagen mwurden. Uinter 
ihnen beſanden ſich im bürgerlichen Leden wohlbekannte Ver⸗ 
jönlichtelten wie der Fabrikdirektor Neubaver und der Bro⸗ 
ſeflor non der Rechtsakabemie Budai. Mönner, die mit kom; 
mäaniftiichen Seftreimngen girr richis zu im haiten. 

Heud in Hand mit dieien birtigen Syzialiſtenverſolgun⸗ 
ſherde Lerhnen wamen iih wrtg 0 Jnden oder jübiſch aus⸗ 
ſehende Serſenen trünen jich nach Endruch der Tämmerung 
nicht mehr anf die Siraßen, wel ſie farn ſchwerſter Niß⸗ 

ů — ſein müſſen. Berühmt gewarden ift der 
Fal ees rtes und Geburtshelfers, der in der N. S 
einer Wöchnerin geruſen wurde. Er wurde aus feinem 

Serlchane Bl der Außt Lene Fahrt font und Leſtei⸗ der 
Wöckmerin gücklichen Beiſtand. 

Wie unter ſc Umftänden die Wahlen vom 25. Jamior 
zuftunde Lurren, mom ſich eicht vorſtellen. der viel⸗· 
Mede der Weſteurveser kann es ſich vielleicht boch richt ganz 
borßellen, wie Wattlen gemachi worden ſind! Jeder 
Verſuch, — DemoLrotiſche — Obzuhalten, 
Wurde nhere gemaltjam umnterdrückt. jeder jogzindeino; 
krahiſche KRandidet mißhandelt, jeder Berbreiter iosiebemo- 

Pever eininh, den ſein Einflußß nicht meir ansreichte auch 
mir des Schhimſte zu verhüten, kat er grrück, und mm 
wer für Narhatulem“ die Sahn vollſtändig frei. 

Da dos Angariſche Ges⸗ Ficht dorkeht, Der es der 
Varier nicht einmel Mßöith, Lum gegen bieſe Uuter⸗ 
drückung die Wablenthaltung zu proflomtieren. Man gab 
allo, jomeit men ſich mit ben Genoßten überhaupt veritadi⸗ 
gen Eeurte. die Rarale cus. Re foziaſderrokraliichen 
ſollten zwor Rie ihnen aufgebrängten resttionädren Stimim⸗ 
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Unlig rgiachen, S3 es. vericherdenen Bahckrei⸗ 
jen die Rebhrbeii aller 
wer — und ber reckäimer Venbiber war Slegend —— 

Das Eiend der ſtädttichen Bevslkerung ft unbeichrriblich. 
dos Wirticzuftsteben ſtockt jo gut wie vollttämdig, nud der 
Stact zablt kemerlei Erwerbsle DMDanum 
die Menichen Pberbaupt lsben, ißt ein Agelßſües 
vieter Fslen wandert ein Stick des Hausrais Rech 

ünderen cus bem Hauſe, am zu Geld gemacht und gethen 
„ Seber mittel zu werüer. 

Nale der Arbeiter iſt aber angeſichts dieter Zuſtände 
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ſpielen. Und noch in einer underen Richtung iſt die Entente 
„Karhatalom“ unbequem geworden: denn ſie will Ungarn 
nur eine Armee vvon * O00 Mann atten. monon nur 1850 
Offiziere ſein dürfen. 82 000 Ofüiziere mwürden dodurch hrot⸗ 
los werden. Diejſe Erwägung ſpielt flr viele in ihrem Ver⸗ 
hältnis zur Ententr eine größere Rolle als die Zertrümme⸗ 

n g ſeebenv. Dinge jeüt bei D ů e ſe je uns, und mit orgnis 
bligden wir ungariſchen aldemokraten auf Deutſchland. 
Wenn wir uns erlauben bilrfen, aus unſeren Erfahrungen 
heraus den deutheden Genoſten einen Rat zu geben, ſo iſt es 
der, vaß ſte das Ruder nicht aus der Hond geben follen. Die 
Folgen köanten. trotz oller Unterſchiede der ungarländiſchen 
und der deutſchen Verhöltniſte, fürchterlich ſein. Denn wir 
Ungarn haben es erfahren, was die militoriſtiſche Reaktion 
und der weiße Schreden wirklich bedeuten. Ein „Regiment 
Noske“ mürden wir uns gert geſallen ſaſſen, aber mir ſeben 
unter dem Regimem Hortu., Unter der Schreckensherrſchaft 
von „Karhatalom“. Mögen die entſetzlichen Erfahrungen, 
die wir bier machen milſſen. ſeit der rote Terrot durch den 
weißen abgelöſt iſt, wenigſtens den einen Wert haben, daß ſie 
den Arbeitern und Genoſſen in anderen Ländern als Sehre 
und Warnung dienen! 

Danzig Polens Beute. 
Trotz der ſcheindar ültigen Geſtaltung der Verhält⸗ 

miſſe Danzigs drüngt ein beſtimmter Sei der vomiſchen Preße 
noch immer, daß Banzig doch dem polniſchen Stoale ausge⸗ 
gehtrt werden ſoll. Auf welche Kräſte man dabei rechnet, 

ſſebe doraus bervor, daß man babeit bauernſchlau mit Vor⸗ 
lebe franzöſiſche Urtelle gegen Engiands Stellungnahme 

cusſpielt. So ſchreibt die in Strasburg In Weſtpreußen er⸗ 
ſcheinende Gozein Brobnicks“ am 3. Februar unter dem 
ſtart an genen Titel „Wenn Donzig nicht polniſch wird, 
Pagn ſe wuch den Krieg verioren“ ein Franzöſiſches Diktat 

am ſo nach 
„SHorkes Rivet veröffentlicht im Pariſer Temps“ einen 

Artikel über Polen. der von allen Auffätzen, die bisher üder 
Muans Ale und ße ſücte Uühn Lurſte worden ſind, der inter⸗ 
eſſerrteſte un n dürſte. 

Herr Rivet ſchreibi: ‚ 
„Daburch, doß Danzig nicht reſtlas an Polen geſallen iſt, 

verliert om meiſten Danzig jelbſt. Als polniſche Importſtabi 
hätte es ſeinen Handel zehnfach vergrößern können. Danzüig 
als freie Stadt — kann nicht beſtehen und muß eine ſichere 
Stütze ſuchen. Es wird ſich an Deuiſchland anzulehnen 
ſuchen, und Vrs die Entente durch die ungerechte Lölung 
des Danziger Problems etwas geſchaffen, was ihr in Ju⸗ 
kunft recht fatal ſein wird, da ſie den Deutſchen freie Bahn 
fß Beeinfluſſung (Beherrſchung) des polniſchen Staates 
laſſen hat, zumal die Weichfel, dieſe rein polniſche Schlagaber 
des Oſftens, mir zum offenſichtlichen Vorteil unſerer Feinde 
internationaliſtert worben ifl. Hurch dieſe Ungerechtigkeit 
hat men den Raub Friedrichs II. ſanktipniert, indem dem 
Dieb geſtattet worden iſt, das geſtohlene Gut zu behalten. 
Der Freiſtaat Danzig, der an Oitpreuctßen Song- öffnet zu⸗ 
dem den Deutſchen den Weg nach Rußland und ſchafft eine 
ummittelbare dentſch-ruſſtſche Grenze. Die Entente hat ſich 

nach Often gedrüngt har: Polen iſt rgezwungen, ſich 
einen Zugang zur See entweder in N oder in Libau zu 
— Sch ſchließe mich den nüchternen Stimmen der Lon⸗ 
D Times uns Morring Vyſt“ an, Rie ſich dahin gse⸗ 
Subert haben, daß bie Entend den Krieg verlaorer babe, 50. 
ſern Danzes bei Preußen verbleibt. Es iſt vollkommen rich⸗ 
kamee Eder eingælne Pole ſagt: die Daunziger Frage ſei noch 

Die Peutſcher beitehlen Darvig fyftemoliſch, und ein eng ⸗ 
liſcher Rappert jchüient mit der Semerkung: VDie Polen wer⸗ 
den bei der Uebernahwe lengs des ganzen Hafens eine der⸗ 
artige Bermüſtung vorfinden, daß es ihnen unmöglich ſein 
wird. das Ausladen und Lagern von Gütern, ſowie die Schiff⸗ 
fahrt zu gewährſeiſten. Mon wirh kahle Mauern vo“finden.“ 

Wir Rie Engländer und vor allem auch den engli⸗ 
ſchen Oberkrmmmiftar Sanzigs miedeltens füs ſo Huge Seikte, 
daß ße üäre Politik nicht nach Barſchener Bezepten, die in 
Paris nur journuliſtiſch abgeſtempeit werden. richten werben. 
Bos der Temps Pale von Danzig und den deutſchen Ab⸗ 
kichten verſteht, demeiſt deutlich genug teine tölpechafte De⸗ 
numaiattoe er Pie Berwüſtung des Dansziger Hafens durch 
die Peretſchen. Ers gerr er ſie waheſcheinlich geleßen hätte. ſo 
wenig Lorunten ihm die Deutſchen dieſen Liebesdienſt ermei⸗ 
ken. Die gleicde Sachkerertria, De er Hierbei nerrät, zeichnet 
Das ganze Einbornt aus, das auf dem brürtalen Standyuntt 
lirtt, das Balker und Bolksteite wie Hemmeſßherden ver⸗ 
icherhert Lerder fen. Taf diels Weite werden Smpe⸗ 

taien für Baten in Danzig gewiß nicht geweckt werben. 

  

   

Das Gerichtsverfahren gegen 
die Kriegsverbrecher. 

Der Sberreichsmnalt am Reirhsgericht ie Leixgig⸗ Zwei⸗ 

Pært. änterke ſch einem Berteeter her Peeßße gegenüber üder 
die besoæfehenben Prosee gemäß 5 22 Des Friedens⸗ 
Dertrages folgerbermmeßen: 

Sermgteich eirr Entſchhirßemg des Kabänetts über die 
Arnahtme des Ententirvorfchlages lan deren REahme irvtz ber 

Srxauntshüüchen Künfrechzerhaltung des S 228 mit dem Aus⸗ 
BeieEEAruhe Rer AIserden e Leem au zwelleln 
E Shnrten tt. ae bas Reächsgericht Peäw. Die 
Seeeetent ant Ser Sertuägemg ber BSeich Migten de⸗ 

derch des Seteh vom 18. Degemnber 1919 betreffend Ber⸗ 
folgeng von Kriensvergehen ud werbrechen geueben. Derin 

räichderlhe Dehdede ßeſtgeſetzt und bee Keichsauwaltichalt 
Sertkabtättünch nüit Ren Funktrrrn ber SrumDaiſchoßt be⸗ 
kant Im Ptuhmeen Pieles Pelleirdt dunt) cine Nupeſle zu 
ermetürrnden Geſethes, Des igertfich Eyr für Sellanb⸗ Beſchul⸗ 
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des angezogenen Geſekes ſchweben übrigens bereits bei Deß 
Reicksanwalrſchaft Ermittelungsverfahren ge. 
gen Kriegsverbrecher. ü 

Im einzelnen läßt ſich über die Verfolgung der cuf Neꝛ 
Auslieferungeliſte ſtehenden Perſönlichteiten noch nichtz 
ſagen. Dieſe Liſte iſt, wie ſie bereits vorliegt. m den 
Grade unzulänglich. Die Entente ſcheint ja denn auch u 
mehr ſubjektleer Weiſe ihre Anklogen unterbrelten zu wollen 
Das Ermittelungsverfahren wirb, um nur zwelerkel heraus. 
zugreifen, bei der mehr als bürftigen Bezeichnung ber Be, 
ſchuldigten — folſche Namen bezw. überhaupi teine — und 
bei ber Qualltät des bisher veröffentlichten Dewoismateriolz 
(men denke an den Wert von Kriegsgefangenenaurſagen, an 
die Möglichkeit von Brief⸗ und Tagebuchfälſchungen, die 
Horbeiziehung auslöndiſcher Zeugen) ſich ſehr ſchwierig ge⸗ 
ſtulten. 

Die Vernehmung von Zeugen in Strafſachen war ja vor 
dem Kriege durch die derzett ab actä liegenden Stacts⸗ 
verträge vielſach garantiert. Allerdings blieben palitiſche 
Prozeſſe davon ausgeſchloſſen. Trotz einer für den begen⸗ 
wöärtigen Zweck erfolgten Erweiterung des Perſonal, 
beſtandes der Reichsanwaltſchaft kann viel Zeit zur Erledi. 
gung dieſer recht umfangreichen Angelegenheit vergehen, 
aber man wird die einfach liegenden und Haren Fälle ſchnell. 
ſtens zum Abſchluß bringen und ſo aller Welt zeigen, daß die 
Reichsonwaltſchaft mit ſtrengſter Loyolttält Mre Aufgabe er. 
füllen wird. 

— 

Rheinrepublik⸗Freunde im Zentrum. 
Unter Mißachtung der in Wehnar beſchloſſenen ü 

riſt bekennen ſich immer wieder tsleute als tälige 
hänger der Rheinrepubßk. Die Jentrinnsfroktion des 

heſſiſchen Süsaßer i m folgende ſchlie an: 
„Die Sitzung Zentrumsfraktion des ſchen Land ⸗· 

tages am 12. Februar, an ber eingeladene Parteifreunde aus 
den Kreiſen Alzey, Bingen und Worms tellnahmen, ftellt ſuh 
einmültig auf den Standpunkt der Ablehnurg des groß⸗ 
Preußit n Gebankens und befürwortet die mit der 

er Rheinrepublik zufammenhängende Idee einer Verſtändi⸗ 
Dung der am Rhein gelegenen kn rſaſſne. des Deut · 
ſchen Reiches auf Grund der deutſchen Verſa O1 We Sie gab 
den Partelfreunden das Vertrauen, daß ſie nicht Bereinigun⸗ 
gen unterſtützen, die dem deutſchen Reichsgedanken und damit 
auch der Nartei abträglich ſein kömeten.“ ů ů 

Im übrigen verwies die Konferenz die weitere Erledigung 
der Reinlandfrage vor den Landesausſchuß SbeN chen 
Jentremspartiei, Wohin ſie zuſtändigtelishalber gehs 
* Eine baldige parte amtliche Erklörung der heſſiſchen Zen⸗ 
trumsvariei, die wohl kaum anders als die der ni⸗ 
ſchen Zentrumsorganiſation, und zwar gegen die Rheindünd⸗ 
lerpolitte ausfallen kann, iſt ßbringend notwendig um Klorheit 
zu ſchaffen, inwieweit das Zentrum noch eine einbeitliche 
Front gegen die Sonderbündler à le Dorten darſtellt. Es 
gilt heute mehr denn je, offen Farbe zu bekennen. 

Spartakiſtiſche Urbeiterfreunde. 
Der Hamburger Erwerbsloſenrat iſt aufgeflogen, ſo leſen 

wir im „Hamburger Echo. Neuwahlen, bei denen ein demo⸗ 
kratiſches Wahlverfahren gewährleiſtet iſt, ſind ausgeſchrie⸗ 
ben. Der Erwerbsioſenrat, der zruletzt völlig Lommnuniſtiſch 
orientiert war, hatte ſich bald nach der Nevolution gebildet 
und durch immer erneut veranſtaldete Demonſtrationen und 
Maſſenverſahnnlungen es durchzuſetzen verſtanden, daß er 
bebördlich anerkannt und finanztert wurde. Als das erreicht 
war, hörte auch jede fruchtbare Tätigkett im Intereſſe der 
Arbeitsloſen auf. Die Erwerbsloſenräte gingen Proapa⸗ 
gandareiſen, hielten Kongreſſe ab, und als ſie ſchließlich wie⸗ 
der einmel in Aktion treten mußten, wußten ſie nichts onde ⸗ 
res zu tun, als trotz Belggerungszuſtandes eine Straßenkund⸗ 
gebung zu veranſtalten, bei der mit Not Blutrergteßen ver⸗ 
mieden wurde. Daß zudem auch andere erfolgreiche Tälig⸗ 
keit ausgeübt wurde, bewies eine Berſammlung der Erwerbs⸗ 
loſen im Januar, in der dem „Rat“ auch Unregelmößigkeiten 
in der Kaſſe nachnewieſen wurden. Die immer ſtärker ſich 
bemerkbar machende Oppofition führte nun dazu, daß er 

muüee len puen Der mnKuubliche Winntelt Eeilſen hall, Lein auber letzt no⸗ liche Kñ ſeiſen im 
Senet um Befreiung von der Berpflichtung, Arbeit enzuneh⸗ 
twen, enzuhalien! Einc öffentſiche Verſammunc machte der 
Exiſtens dieſes vortrefflichen Rates ein Ende. Nunmehr iſt 
zWiſchen Arbeltsamt. Arbeiterrat fowmke der Erwerbsloſen⸗ 
Vertrauensleuten der S. P. D. und U. S. P. eine Verein⸗ 
barung getroffen, wonach Neuwahlen ſofort ausge hrieben 
werden, bei denen die Beteiligemg fämtlicher Erww- bsloſen 
und das Zuſtand⸗kommen einer arbeitsfülügen Intereſſen⸗ 
vertretung für dieſe gewöhrleiſtet ift. 

Entente gegen den Achtſtundentag. EEEni 8ESger 

Nach dem „Temps“ hat der iranzöſiſche Finanzmimiſter 
Icen Hubet Se Ee, Abtun eberung die Jrandheick. pie 
ichaft eiere die enit ran 
Enkenke ſei auf Auraten Fcuntreichs bereii, darsber 
in beroben, 105 Man nicht geßen die allaemeine Arbeltnnaluſt 

Derffchland Iwan nen ergtreifen jolle. Die ſo⸗ 
zünliflijcke deukſche Remierung müſſe fßür Auibebung des Achit⸗ 
Rundenkoges, der in Rieſer Zeit. und beſonders in Drulſch 
land. gerüdezu ein Perbrechen wäre. Fafchut gemacht Werhan. 

Ss iſt natürlich vomtändiger Unſirn, zu Dehaupter. Las 
die deuiſche Arbeiterſchaft die Kahlenlieterunpen en Kraat 
reich Lebutierr dernn melt nns Pis un! bos SPerab usgerswen 

Smien, nachdem man uns Eis au Hemd ausgezogen 
und den Brotkorb ganz hoch gehängt hat. In Wahrheit iit 
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ja auch das ganze Gerede von r inge an den 
Kohlenkieferungen ſür Frankreich mir leeres Geweſch Den 
Entente⸗Kapitafiſten iſt ber durch Die Revolitios errungne 
Achtitumdentag in Deutſchland ein Greuel, und ſo ſuchen ſie 

uug witder aunhrheben. inmd be Peuiſche Arbelierſchaft ut 51 
Seruehrier Frohn im Zoche der Entente onzuholben. 

Der e Handel Em Ravjabr.  



   

Danziger Nachrichten. 
Unabhängiges Durcheinander. 

Wir haben im äallgemeinen wichtigere Aufgaben 
füllen, als das hieſige völlig belangloſe unabhöngig 
chen durchzuſehen und den darin täglich verza 
u widerlegen. Wir ſind der Meinung, daß 
rbeiterſchaft, ſoweit ſie noch den Unabhängigen nachläuft, 

ſchließlich erkennen wird, daß der Phraſenſchwall der Mau und Genoſſen die Arbeiterſchaft nur immer weiter ins Elend hineinführt. Wenn wir uns heute einmal ausnahms⸗ 
weiſe mit dem „Freien Volk“ beſchäftigen, ſo nur desyulb, 
um unſeren Leſern wieder einmal den Grad der geiſtigen 
Verwirrung in der U. S. P. zu zeigen. 

In der letzten Zeit hat ſich das „Freic Volk“ ſogar zur 
Bekämpfung des Bolſchewismus ünd zum Hüter 
des politiſchen Anſtandes entwickelt. Auf ihrem letzten Partei⸗ tage ſind die Unabhängigen bekanntlich mit fliegenden Fah⸗ 

Unſinn 
ie Danziger 

wismus haben auch diejenigen Unabhängigen mitgemacht, 
die noch vor einigen Monaten im Bruftion der Ueberzeugung 
erklärten, daß ſie Sozialdemokraten und keme Bol⸗ 
ichewiſten wären. Die Danziger Unabhängigen ſind dem 
Bolſchewismus ſo verfallen, daß ſelbſt der Unabhängige 
Schröder die Politik des Herrn Mau als „Putſch⸗ und In⸗ 
trigentaktik“ und „Firlefanzerei“ erllärte. In Nr. 13. der 
„reien Volks“ kann man zur Abwechfelung wieder einer 
Leitartikel leſen, der ſich Mieti⸗ den Bolſchewismus erklä: 
wenngleich da⸗ auch dem Artikelſchreiber beim Niederſchre. 
ben ſeines unlogiſchen Phraſenſchwalls, wohl wegen di 
neuen Terror⸗Programms der Danziger Unabhängigen, nic 
klar geworden iſt. Der Artikelſchreiber ſieht die Haupttät: 
keit der Bürgerlichen und der Sozialbemokraten darin, d⸗ 
ſie das Volk vor dem Bolſchewismus graulich machen v'⸗ 
Und ſchreibt dann: 

— In Wirklichkeit treiben ſie das Volk mit Alt, 
dieſes Entſetzliche hinein.“ —— — ů 

Dieſes Entſetzlichel. Kein Sozlaldemokrck 
die bolſchewiſtiſche Regierungsmethode beſfer kennzeic): 
als es hier geſchieht. Und doch wollen dieſelben Unübhäns; 
gen, daß das deutſche Volk dasſelbe Schickſal erleiden ſoll. das 
ſie eben als entſetzlich bezeichnet haben. 

Gleich darauf aber begeiſtert ſich derſelbe Artikelſchreiber 
für die „entſetzlichen“ Methoden des Volſchewismus. Er er⸗ 
geht lich in einer ſchwülſtigen Schilderung der „kapitaliſtiſchen 
Geißel“ und kommt dann zu folger Schluß: 

„Deshalb ſagen ſich auch die Einſichtigen, die DHikta⸗ 
tur des Prölstariats muß und wird kom⸗ 
men, um das Volk wieder zur Geſundung 
zu führen. Rur Einfältige ſtemmen ſich mit Entſetzen 
bagegen, Aus dieſem Grunde verſteht man uiich die höh⸗ 
niſchen Gloſſen der „Danziger Volksſtimme“ über die Dik⸗ 
tatur im Freiſtaat.“ 
Das iſt alles was das „Freie Volk“ 

   
    

     

    

   

  

Fre bisher auf unſere 
Ausführungen über die Ausſicht einer Diktatur im Freiſtaat 
Danzig geantwortet hat. Eine ſachliche und klare Diskuſſion 
über dieſe Frage iſt den Leuten nicht möglich. Entweder iſt ihr 
Verſtand von dem revolutionären Phraſenſchwall ſo um⸗ 
nebelt, daß ſie nur das einmal gelernte Sprüchlein herſagen 
können, oder ſie glauben ſelbſt an dieſen „Unſinn“ nicht, wie 
verſchiedene Unabhängige ihr eigenes Programm bezeichne⸗ 
ien, wagen aber nicht dagegen öffentlich aufzutreten. 

In ſeinem Bericht über die unabhängige Verſammlung 
im Cafs Derra wirft ſich das „Freie. Volk“ auch zum Hüter 
des politiſchen Anſtandes auf. die Kommuniſten hatten in 
der Verſammlung den Unabhängigen übel mitgeſpielt. Das 

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Angengruber 

Fortſetzung.) — 
Nun zeigte ſich ganz nahe das erſte Haus an der Straße, es 

trug ein Stockwerk, die Maner hatte grauen, das Holzwerk braunen 
Anſtrich und das Dach, das ſich hoch darüber auſbaute, war mit 
Schiefer gedeckt, hinter den zwei Bodenfernſterchen, die nach vorn 
herausfahen, hingen weiße Vorhänge, ein Zeichen, daß unter dem 
Giebel jemand wohnte. * — 

Das Wägelchen fuhr aber nicht an dem Hauſe vorüber, ſondern 
lenkte, ehe es an dasſelbe herankam, durch den großen Torbogen, 
der daneben aufgemauert war. 

Auf der einen Seite der Garten, der ſich vom Wohnhauſe ab 
erſtveckte, auf der andern die Reihe von Scheunen und Stüllen 
gaben dem ſchmalen, langen Hofe das Anſehen eines Reinen, ein⸗ 
ſeitigen Dorfgäßchens. ů 

Ein gut Stück rädelte das Gefährt in den Hof, dann zog Hieſl 
die Zügel an und klatſchte mit der Peitſche. 
Bater, der Ehnl.“ rief eine helle Stimme im Garten. 
Und als ſich alle vom Wagen geholfen hatten, krat durch das 

Zaunpfürtchen ein Mann in den Hof, delſen Hand ein kleines Mäd⸗ 
chen umklammert hielt. Grüß Gott, Schwiegervater,“ fagte er. 
-ſchön, daß mer dich wieder zinmal ſieht. Dann nickte er dem 
Knochte auf deſſen Gruß zu. „Grüß Gott, Hiefl.“ 

„Grüß dich Gott, Grosboden⸗Bauer,“ ſagte der Ate, indem er 
mit der Rechten die Hand des Schwiegerſohnes ſchitten is Mit. 
der Vinten das kleine Mädchen am Kinne fußle. Wir geht es dir 

denn.-Burgerl?“ 
Dank ſchön, Ehnk,“ ſagte das Kind. 

Desfolbe ſtand in der Größe gegen viele ſeiner Alfersgenoſſen 
gurück, dagegen waren, trotz der Zartheit der Seſtalt alle jeine 
Formen entwickelt und nichts Eckiges an ihm zu ‚cher. Dir Bleiche 
des Geſichtes, die ſelbſt das Rot der Lippen und der Naftern des 
Stumpfnäschens abichwächte, wurde dunh die tiefſchwärzen Räsgen 
und das wirre. krauſe, gleich dunkle Haar um ſo au — 

Auf den erſten Blick hin hatte die Kleine mit dem Manre, den 
fie an der Hand hielt, nicht die geringſte Achnlichkeit. Der Gras⸗ 
boden⸗Bauer war groß und krüftig gebaut, er — ſtaatſch aus, 
wie die Dirnen meinten, deren manche den hübſchen, woglhabenden 

    

   

  

  

4⁰ 

„ Biolk- 

nen nach Moskau übergegangen. Dieſen Rütſch zum Bolſche⸗ 

      

   

den 

  

   iſt den Ungbhängigen o ſehr in die Glleder gefahren, das „Freie Bolk“ ů 10 en — entrüſtet nt, iii daß 
guno geme klelben m pelitiſchen lmpf der An⸗ 

Ausgerechnet els ſie von ihren konmuniſtiſchen Brüdern einmal etwas unſanft Dß wen werben, beſannen die Unabhängigen darauf, daß pokitiſche Kämpfe mit Anſtand geführt werden müſſen. Alle Ke ſenähnlichen Schimpfereien auf die Sozialdemokratie, ai Verſmamlungsſprengungen durch unabhängige Spetelbemourani alle Verdaichtigungen 
und Verleumbungen ſozialdemokratiſcher, im Dlenſie Her Urheiterbengung ergrauter Führer aber wurden als revo⸗ 
lntionäre Heldeniaten geprieſen. Es geht doch nichts uͤber 
unabhängiges Phariſäertum! 

  

  

Tue Deine Pilicht der Partei 
nuber und agitiere in Deinen 

Kollegenlkreisen tar die Oe- 
winnung neuer Parteimitglieder 
und neuer Abonnenten Tür die 

Minniger Mlssinne     
Hatte man ſchon bei den Unadhängigen bisher nichts von 

dem mit einem Male ſo erſorderlichen politiſchen Anſtand be⸗ 

Ueber den kommuniſtiſchen Reßner Burgmer ſchreidt das un⸗ 

abg gegiger ſompelhüß berührlen die poliiſch nicht ernſt; „Beniger ſympatßpi t 'e poliliſch nicht ernſt zu 
nehmenden, Whſuh von einer groeßen Unkennitnis zeu⸗ 
bes n mii Schlagwortken reichlich geſpickten Kodensarten 
es Parteiſekretärs der K. P. D. Burdmer. Wir wöchten 

nur wünſchen, daß auch dieſer Genoffe bald einſehen lernte, 
daß das Prolelariat nicht durch Redensarien bejreit werden 
Poltül durch Aufklärung und durch zielbewußte, klare 

olikił. b b 
Welche Partei hat mehr mit „Schlagmorzen“ und Rebens⸗ 

arten géarbeitet als gerade die der Unabhängigen? Sie 
führen ſtändig einen Eiertanz zwiſchen der Sozialdemotratie 
und den Kommuniſten auf. Daß ſie ſo nur ein ſeiges Gaukei⸗ 
ſpiel treiben, haben ihnen rtach die Kommuniſten be⸗ 
ſcheinigt. Und ſelbſt eine Anzahl unabhüngiger Größen hat 

1 

  

gleichem erwiderte. Schultern des Mannes 
Kopf. der für die Größe und Siärke der gonzen Geſtalt ſaſt eiwas zu 
Hein geraten erſchien, aber nur der untere Teil des Seſichtes ahg 
wie gedrückt, mit den kleinen, rundlichen Kinne Aünd: Den härt an⸗ 
einander geſfakteten Lippen, die dem Munde den Aäsbrück von 
Gleichmütigkeit gaben. man ihn au Zeurg Lleinen Kündern ümn 
boch Über der leicht gebogenen Naſe zeigte ſich, vom Poldblonden 
Haar umvahmt. eine breite Stirno, ſo klar und fßer wis derBlick 
der großen, tiefblauen Augen unter derfelben. Eben eire ſolche 

Land kommen wird. e die Sonne nicht Erert die Wangen bräumt, 
dann werden auch die des Baters ihre Farbe verlieren. ö 
Gieich nach der Begrüßung war der Bawer bom . Huf auf der 

weiten Had zum Brummen geſchritten. er winte Maßdetkene, die 
cbſeits ſtand zu ſich. Geh, Dirndl. magſt mür ſchöpfen Die Lugen 
brermen mir von der Hitz und dem Staub.- v ů 

Magdalena trat hingi und zog mit dem freien, rechten Kem — 
unter dem Kinken Rielt ze ior Böndel, — bie Brummenmſtenge. 

Der Alte hielt die hohle Hand unter das Nohr, faührde ſie trän⸗ 

ihn der Grukorden Barer, ber erſt jeht auf die freus— 
merkſam gewerden worden war: -Haſt Keiſehefertteharft ge 
„Auigenominen hab ich dis Dirn — 
-Was du fagſt! Eine nene für deiwen Goft“ — 
Bielleicht für deinen“, ſagte der Alte mit einem bedentſarxen 

Der Grasboden⸗Haner à 
Uüber nach dem .Da 
und murmelte: „Wird ſich la echroben. üer des 

Burgerl Heß die Hand des Duters fohren und zeſ Ubse ben 
Hof zu Magdalene, die zu zögern ſchien. ihr Bündel anf die Srve 
oder auf den Brummentrog zu legen. „Brauchſt es mit in Stuub. 
noch in die Nüäffe zu Kegen. futte die Kbeine, gid her, ich Balle 
dirs. — — 

„Dank hön,“ Lächelte Mugdalena. ſtreiſte die Aermel bis uber 
Elbogen zarück und griff nuch der Brunnenſtange. 

    

  

    

mertt, ſo erſt recht nichts von einer „zielbemußten und klaren * 
Politik, für die ſich dann das „Freie Volk ins Zeug legt. 

     

     

  

   

  

      

erklärt, daß ihre Partel nur einr unfruchtb are Pendelpollki treibe. Wir möchten nur wünſchen, dol Die Hangic Unabhangigen ei kerrten, Da L ee durch Redensarten befreit werben lann. Pev würde aber vorausſetzen, daß die Unabt ngigen mit ihrer 5 Nolitit väͤtlig brechen und wie Mau dahlim f woher ſie geiommen ſind. 

Ein Mürch 
Cinſtmals, es iſt ſchon ſehr lange her, 

marten im Leude gab, i 
welche ihrem Solte fuogien: baß 
jedermann war untertan ſeinem König. 

         
    

                        

         

  

5 
„Wer nicht ardeite, 

Zum hohen Rate des Volkes ſolle jeder 
daß gleiche Anrecht bei der Wahl 

Deren, die ſo dachten, war 
wareneins. 

en vieke. 
      

   

   

    

   Frieben mit ihren Feinden und beſt⸗ 
Wahl. Männer und Fraven gleiches 

Aber die da eins waren vor de 
ſolchen Kat zu haben, wüurden une in t. ů 

Etliche unter itnen wollben einen Met der arbeiterden 
und Frauen, der du herrſchen follte ber Das gane Bolk, Sie nammten die. mit denen ſie ehemanß eim waren. Berräter. Ellich 
glaubten auch, es ſei Aut, jegliche Kxbbeit Säutzeſtrſlen. 

  

    

            

       
   

  

    

  

Land. Etliche aber wollten die ‚ 
ſich ſehr. daß die anderen vneins waren und in Streit 

Denn dodurch konnten ſie wieder die Macht 
Die anderen, die da Vv 
Aber — Ear z äſpüeR 

  

    

         
     
    
     

   

      

Aun iſt. ſie zu Zanltr zu verryeren⸗ 
bracht, Das Dears 5 8— W 8 .—8 
hinzuweifen, daß 950 Stia-S. Ee Min Verbreitung von Weren-Empfehhüingskarten anderen Drucſachen oder Abbildnager, die 

„rung dem Papiergelde äniich ſind, ſtrahdar 

      
      
       

         

    

    

   

    

kanntlich euch darch die Boſt änesaße 
berSientenf dut. rwoft — 

           

    
    

    

  

   

Skirne entwickelte ſich bei dem Linde, und wenn der Winter in dos 

Angen uend fühlle die Lider: als er zurüäcktanz, fragte . 

    

    

    

      
  

Surterl aber faßte e am Arme. GHalt du deine Hände iter. 
Schöpßen werde ich ſchu. — — ů War mit ſchlecht. wirſt vich dech ſit meinetwegen mühent. -Aer hakeſt unter, ich ſchöpf, wiederholte die Kleins müt a, 

b   Witwer gar verfängtich amjah und ſich ärperte, doß ſie das ſo w. 
derſänglich tun Eomede. de er Eine ErrSbm machte, indem er üür n   in den 

   



  

        

die Poßtemter, fondern auch die Landbeſteller ſollen ſich auf Hren 

Veſtellgängen on der Annahme der Münzen brteiligen. Nötigen⸗ 

ſalls wird das Papiergeld nachher den Merkäuferet gebracht. Die 

Poftanſtalten ſollen die geſamte Beamtenſchaft. die Weſtelpoſt⸗ 
anſtalten auch die zugehörigen Hitfsſtellen über die Wichtigkeit der 

Maßnahme unterrichten und dahin wirken, daß die Mößlichkeit, 

Sͤlbergeld durch Vermittlung der Poſt zu verdaufen, im weiteſten 

Umfang berannt wird. Eine Vermittlungegebühr von 10 Pfg. kür 

jede Silbermarl wird dem Bramten bewilligt, der zurzeit die 

Müönzr aus privater Hand emplängt und gegen Jahlung des 

Prelies annimmt. 

Dle Jagd nach Bierſlaſchen. Nach Flaſchen, und beſonders nach 

den ſog. Patent⸗Verſchlns-Glulchen, wird heuie Jagd gemacht. Das 

Vlandgeld, das daftir gezahlt wird. läßt man verfallen und behält 

lieber dir Flaſchen. Die Verliner Handelskammer hat dahin be⸗ 

gutachtet: ⸗Wei Urberlallung von fflaſchen ſeitens der Mineral⸗ 

waßeranſtalten an ihre Abnehmer ſtellt nach kaufmämiſcher Auf⸗ 

jalſung das Pfan rur eine Sicherheit dar. Der Ahnehwer iſt 

nicht berechi⸗ n Verfall des Vfandet die glaſchen zu beholten 

oder zu ern. Vei Nichtrückgabe der Flaſchen durch den Ab⸗ 

nehmer iſt nicht der Auſchaffungzwert, ſondern der jeweilige 

Marktpreis (2 Mark] zu erietzen.“ Dernach bleiben die Zloſchen 

ſtets Eigenlum der lieierndden Firmen und dürfen auch zu nichtz 

anderem benutzt. noch verkauft werden. 

   

    

Aus dem deutſchen Oſten. 
Allengein. Die Firma J. Ladrndorff hat nach vorausgegangener 

     
   
    
    

    

Ausſprache dem Arbeiterausichuſſe des Betriebes dem geſamten 

Nerſcnal Lekündegt und den Vetrieb geichloſſen. Als Grund für 

dieſe einſ Lende Maßregel wird angegeben, daß Diſziplinloſig⸗ 

reit und zuſt, namentlich unter den Arbeiterinnen, der⸗ 
en baben, daß an ein wirtſchaktliches Arbeiten 

a Lenien war. Durch die Eiuſtellung der Betriebes 
Herrſchende Zündholgnot nych vergrößert. 

Aus Polen. 
Aus der Dirjchauer Gegend. Auf dem Lande in dem abvetre⸗fe⸗ 

nen Gebist E- man ſehr Aber die jetzigen Verhälturſſe unter der 

pulniſchen Kreisverwaltung. Wie uns ein Landmann mitteilt. liegt 
auf dem Lande polniſches Miirtör, das ſcharf zugreift, wenn es 

Lebensmittd findet. Die Männer bis zum 25. Sebensjahre werden 

zum Heeres eingezogen. Ein Paß vach Dangig aber gilt nur 
für 14 Lage. Für eilnen verlängerten PTaß muß man 25 Mark 
zahlen. DTas Ausfuhrverbot wird ſtreng durchgeführt. Einem 

Autdtahrer wurden 6rote, die er bei ſich hatte, bei der Grenz⸗ 
überſchreitung von einem Soldaten fortgenrmmen. Von einem 

anderen Herrn wurde mitgebeilt, daß der polniſche Soldoten auch 

Liren Pas. der in Danzig ausgeſtellt wurde. nicht reßsektierte. Der 
über die Grenze ſahren. Der Grenz⸗ 

ang. ſolchen Wiſch Aberhanpt 

Gewerkſchaftliches. 
Steigende Einſicht im Metallorbeiterperbande. 

Am 25. Januar ſand in Stuttgurt die Bezirkskonferenz 
des 9. Bezirks des Deutſchen Metallarbeiterverbandes (Würt⸗ 
temberg. Baden, Pfalz) ſtott. Von 64 Verwoltungsſtellen 
mit 167 471 Mitgliedern waren 63 Verwoltungsſtellen mit 
167 385 Mitalledern durch 105 Delegierte vertreten. Vom 
Vorſtand maren erſchienen die Kollegen Brandes und Reichel. 
Die mabhängig⸗„radikale Aichtung wollte die vorgeſchle⸗ 
Kuns Geſchsftsordnung umändern, was mit übergroßer 

dehrheit abgelehnt wurde. Die Wahlen erweiterten 
Beirat und zur erweiterten Bezirkstsmmilſton ergoben eine 
glatte Riederlage der Unabhängigen und Spartakiſten. Für 
übren Vorſchlag ſtimmten 32 Delegterte mit 77 279 Stimmen- 
für die eurf gewerkſchaftlichem Boden ſtehende Richtung 72 
Delegierte mit 90 105 Stimmen. 

Das ausgezeichnete Referat von ter Borhöilzer 
Uber die Tätegteit und die Aufgaben der Organtſatinn wurde 

Kunſt Wiſſen. 

J. Ueßtkanzert der Derzi ecße. 
Es war gereiß eis ſchͤner Gedanke. die gryße Etrie der Eefſe⸗ 

Feßtonzertt nei! Beeihovens Keuntfer“ rinsaeiten, Dieäirtt 
Vied der Freröt, des Friedens urs der Weitrerdräderenz“ 

D umſchlungen Willioren..“ Dieſes Sautklifftimem der 
—— in dem ber Meiſter noch eingrael ie ia eer 

ausgiest, was er gelebt und gelitten, alle 
Kersinticnen uud Frächüternngrn. ber-⸗ — kte Liehe. Deruert un Sürkarckt. In 

artig um 
nicht weehr 
wird dir zu 

        

    

  

         

  

  

  

   

   

    

    
         

  

     

        

      

  

   

                

      

  

   

SSriXSE. In 
nitht Dir in Ei rxt. irnbern 

Zeirr don momementaler Urößs und Se⸗ 

rl nach Worte zry mecheg. wäre überfiEffig. 
g vielleicht brionders intereſſent. 

  

  

Freude. Das Volkalirs wüch 
Derftedlich ſchrriten der 

Tas M hüallt gider von den 
Drr erilöhen Mesickhtßelit. Dir 

it! und der OSölkerfriede errichten 
Deich. Dielen Aut der . 

    

       

    

wieberholt durch Zuftimmung unterbrochen und mit lebhaf · 

tem Beifall aufgenommen. Auch der vne Mn, Vorſtands 

vertreter (Sronbes) konnte nux die von Vorhölzer in bezug 

muichen. AHafttiche Taktit gemachten Ausflihrungen unter 

Gegen die Haltung der „Metallarbetter⸗Zeltung“ wurde 

nachſtehende Reſolution eingebrocht: 

„Eine der wirkſamſten Waffen der organiſterten Ar⸗ 

betterſchaft in ihrem Kampfe getten Unterdrückung und 
Ausbeutung iſt ihre Waaſſe Sie ſoll vor ollem dazu ble⸗ 
nen, Auftlärung und Wißfen zu verbreiten, die Arbelter⸗ 
ſchaft uber den Grad ibrer voirtſchaftlichen Macht zu be⸗ 
lehren und die Fragen des Wirtſchaftslebens in leicht ver ⸗ 

ſtändlicher Weiſe behandeln. 

Dieſen Au wird dio ; melatlarbee Jeßtdeſ 

nach der Neubeſehnug ihrer Redaklion in keiner Weiſe 

mehr gerecht. Troß des Beſchluſſes des Berliner Verbands⸗ 

tages 1915, nach weichem das Verbanbsorgan lich in den 

polftiſchen Tagesſtreit nicht einmiſchen ſell. bringt die 

„Metallarbeiter⸗-Jeitung“ faſt ausſchließlich Artikel rebak⸗ 

fuuſenden von Milglledern verketzen und die davon zeugen, 
tauſenden don Milgſiedern verletzen vnd dle dvaon zeugen, 
daßß der Redartion jeder maß und Empfinden abgetht für 
die wirki' Müe polltiſche und wirilchektliche Konſtelialion 
Deulſchland⸗. 

Die Konferenz proleffliert aufs enlſſchledenfle 

Raer die Schreibweiſe der „Metollacbeller-Zeltmig, da 
ſeje nur geeianet iſl, die Schlagferkiakeit und Kampffähig⸗ 

keſt der Organifalion zu ſchädigen. Sie erwartet mit aller 
Beſtimmtheit, daß die „Metallarbeiter⸗Zeitung“ in ihrem 

Inhalt in Eintlang gebracht wird mit der Auffaſſung über 

die gewerkſchoftlichen Grundlätze, die den Vervand groß 

und ſtark gemacht haben und die weitergepflegt werden 

müſſen. die aber nicht durch das Verbandsorgan abge⸗ 
ſchwächt oder diekreditſert werden dürſen. 

Sollien die Redakteure nicht fähig oder nach ihrer poli⸗ 

tiſchen Ueberzeugung richt willens ſein, die „Metall⸗ 

arbeiter⸗Zeitung“ nach gewerkſchaftlichen Grundſätzen zu 

redigleren., ſo bat der Vorſiand dafür zu jorgen, daß den 

Bänſchen der Mitslieder Rechnung getragen und eine 
mp.eiige Beſehung der Kedatfion vorgenommen 

wird. 

Die Delegierten der Minderheit eriuchten in den beweg⸗ 

lichften Tönen, daß die Reſolution zurückgezogen werde, und 

auch der Vorſtandavertreter erklärte, daß er auf dem Stand⸗ 

punkt ftehe, daß Vorſtand und Zeitung in Gewerkſchafts⸗ 

fragen nur eine einheitliche Stellung einnebmen könnten und 

Daß der Vorſtand auch verſuchen würde, in dielem Sinne auf 
die Redaktion einzuwirken. Es ſtimmien jedoch 70 Delecierte 

mit 87 340 Stimmen für und 43 Delegierte mit 77 665 Stim⸗ 

men gegen die Reſolution, zwel bei der Abſtim· nung fehlende 

Delegierte. die 1926 Stimmen zulommten vertraten, gaben 
noechträglich zu Prototoll. daß ſie ebenfalls für die Relolution 

ſtimmten, ſodaß 8a ꝛ4s Stimmen für die Reſolkitinn in Frage 
kommen. Bezeichnend war, daß bei den Wahlen zum Beirat 
und zur Bezirksrommilfion bie Anhänger der U. S. P. und 

K. N. D. alle Regiſter zogen, um ebenfalls in der Kommiſſton 
vertreien zu ſein. „Die demokrotiſchen Grundſsse dürften 
doch nicht mit Füßen getreten werden. es könnie ihnen doch 
duch entſareczend Wrer Stsskeerböltni ein Siß in Ler 
Kommiſſton eingeräumt werden“ ufw. Es waren dies die 
gleichen Lente, die in ihren Verwalkungsſiellen bei der Bahl 
der Delegierfen genon Den umgefenrten Standpunkt ein⸗ 
aduhmen und rückfichtslos erkläͤrien, daß, wenn ſie die Mehr⸗ 
Heif huben, von derſelden auch Gebrauch machen und einer 
Minderheit, mag be noch ſo groß fein, keiuen Vertreler zu- 

Sönnen. Die Konferenz nahm im allgemeinen, trutz 
der verſchiedentlich zutage getretenen Gegenſätze, einen har⸗ 
moniſchen Verlauf. 

    

   

  

    —— 

ů‚ Aus aller Welt. 

Die Zuftände in der Berliner Grenadierſtraße, die etnem 
geordneien litädtiſcher. Verkehrsleben Hohn ſprechen und 
ſich nach nuch zu einer wirtſchaftuüchen Gefahr auszu⸗ 
wachſen brohen, haben am Dienstag miitag der Sicherheits· 

oltzei abermals Veranlaſſun geben, eine durchgreifende 

azzia und eingehende Haus huchung in ber ganzen Straße 

vorzunehmen. Die Aufräumung wüurde durch bie Beamten 

der Sicherheitspolizei gemeinſam mit ehrer Anzahl Kriminal- 

beamten durchgeführt. 

Ein genauer Operationsplan lag der Razzgia Aunane. 
Nachdem in unauffälliger Weiſe gegen 12 Uhr mittags Be⸗ 

amte in Zivil die einzelnen Wereusinie iaſſ beſetzt hatten, 

kam Punkt 12 Uhr Bewegung in die Maſſen der Höndter 

und Schieber, die vorwiegend aus Palen und Rußland ſtam ⸗ 

men. it dem Rufe: „Die Grünen kommen!“ wollte ein 

jeder entfliehen, aber alle Straßen⸗ und Hau ugänge waren 

beſetzt und ein Entkommen nicht möglich. Im Laufſchritt 
nahten die Beamten aus der, Kenablerſtechem herbel, ſperr⸗ 

ten die beiden Zugänge zur Grenäadierſtraße mit einem feſten 

Kordon, und nun würde von deiden Seiten aus gegen die 

Hündlerflut gedrückt. die langam durch dle Hirtenſtraße in 

den Hof der Alexandertaſerne abgeſchoben murde. Hand in 

Hand hlermit ging eine Hausſuchung und das Zufammen · 

treiben aller verdächtigen Perſonen. Oihne Gewaltanwendung 
und ohne befonderen Widerſtand verlief auch U Räumung. 

In den verſchiedenſten Verſtecken wurden Stoffballen, Gold⸗ 

münzen und Silbergeld von erheblichem Werte aufgefunden 
unb beſchlagnahmt. 

In der Alexanderſtraße waren inzwiſchen über 400 Per⸗ 

ſonen zuſammengebracht worden, und es begann bald eine 

eingehende Leibesviſitatlon und Prüfung der Legitimationen. 

So mancher mußte ſeinen Goldbeutel zurücklaſſen und ſeine 

Brotkartenpäckchen ablieſern. Zwanzig zu zwanzig wurde 

dieſe Durchſuchung durchgeführt, ſo daß geraume Zeit ver⸗ 

lief, ehe die Schleber von den Harmlofen geſchieden waren 

und die Enklaffung erfolgen konnte. Die Razzia wurde von 

Deß Polizeiabtellung Friedrichshain mit 200 Beamten ans⸗ 

geführt. 

Eine Bauernhochzeit. 

Von einem Augenzeugen wird der Fränk. Tagespoſt“ berichtet: 

In einem Torfe bet Amderg fſand kürzlich eine Hochzeit ſtart, die 

einen deutlichen Veweis lieſert von der grenzenloſen Cewifſenloſig ⸗ 

keit ländlicher Zreiſe und ihrer verbrecheriſchen Gleichgültigkeit 

gegen die Not ihrer Mitmenſchen. Um 80 Hochzeitsgäſte zu de⸗ 

wirten, wurden geſcklochtet. emnt Kuh mit 18 Zentnern, ein Kalb, 

zwei Schweine, alles migliche Pefingel. auch Hafen und Rehe 

mußten dabei ihr Leben laßen. Von Ernntag mittag bis Montag 

früh wurden ununterbrochen Klcchlein gebacken, im ganzen andert⸗ 

halben Zentner und ſingerdick m: Aucker kehreut. Kuchen, Torten, 

Brezeln und anderes Gebäck aus ſeinſtem Mehl ſtanden bereit. 

Vier Fäſier Bier und ein großes Zaß Wein mußten helfen, die 

Kehlen keuch: zu hallen, dauti! die Brotwürſte beßßer ruſchten, die 

auf Rieſenplatten anſgetragen wurden. — So ſpotteten fromme 

katholiſche Bauern der Not ihrer Mitmenſchen, und der Herr 

Pfarrer als Hochzeitsgaſt ſand kein Wort des Tadels vb ſolcher 

himmelſchriender Sönd⸗, 

ä—32222.ktß.—p—p—p—p—p—p„p„p„p„p„p»„»p„p—p—p—p»„kßx»x„2.—
 

Bücherwarte. 
Im Verlage Schuſter v. Loeiſler, Verlin, der bereits eint 

Reihe ſehr leſenswerter und der zeitgenöſſiſchen Empfinden nahe · 

gebrachter Muſiker⸗Biographien veröffentlichte, iſt dieſer Tage ein 

Buch erſchienen, in dem Profeſſor Carl Krebs unter dem Titel 

„MReiſter des Taktſtocks eine ſehr intereffante Hederſicht 

über die Dirigierlunſt von den Anfängen bis zur Gegenwart⸗ Gibt⸗ 

Aus ſeinen reichen Erſahrungen ſchöpft Krebs und gibt mii hoher 

ſtiliſtiſcher Klarheit und Einfachheit eine feffelnde Charäakteriſtil der 

groten Verſönlichleiten der verfloſſenen und gegenwärtigen Zeit. Die 

Objektivität und bei aller Kürze doch das Weſentliche erfaſſende Art 

ſeiner Zeichnung ſichern dem Werk eine Vorzugsſtezung. Als 

Beiſpiel gelte hier, wie er Pfitner ſieht: ⸗Er hat nicht eigentlich 

die mitreißende Kraft des geborenen Dirigiertalents, aber durch 

ſein Feuer, ſeinen Enthuſiasmus, das völlige Hingegebenſeln er⸗ 

reicht er doch mit dem Orcheſter bedentende Wirkungen. Seine Be· 

wegungen ſind heftig. Der ganze Körper arbeitet mit, und ein 

drängendes Temperament fahrt ihn zu fehr ſchrellen Zeitmaßen, 

die jedoch niemals das durchans Gefühite des Vortrages ver⸗ 

wiſchen“. Da das Buch ſich in erſter Linie an Mufikfreunde 

wendet und ſtreng muſikwiſſenſchaftliche Erörterungen möglichſt 

meibet, iſt es auch dem Laien zugänglich und wird allen Inter⸗ 
eßſenten auf muſikaliſchem Gebiet ſicher einen hohen Genuß ver⸗ 

ſchaffen. Willibald Omankowski. 
     

  

  

  

dann., wen eie Dieier Kufik entivrechernde Tait vollbracht 
werden ſoll. Wer wern meu einen weder zu dem Oxte pafienden. 

in nichis zuun Vorjchein Denml, — das famm nur verderblich 
wüirken. Es follen hier geäwis nicht die irmenſen Schwierig⸗ 
keiten des Ortes nud der Bethältaiße verkaret werden, mit benen 
die Perumitalter zu empfen hatten. Jsllen Fleis und Mühe des 

Dirigenren Dr. Heß ſowie der mitwirkerden Chöre und des 

Orcheßers rühurlech Fervorgehhoben werden, aber von bder-Neunten 
in Dirter Form will ich lieber nicht iprechen. Kite — ein andermal. 

Des Fär die Srendevie engegierte -tenn artett War trotz des 
Lerzeichsts ScSer EErfänger lein Quariett fä- bie-eunte 

SSie älick it bus begegen das der ezten Aufführung in Er⸗ 
umerang niit Sroelmenn. Vapsdorl, Paule Seindaum und 

VDer Der Sthenhhente ſpielie Bugg Sncni Veethrvens Alevier⸗ 

Eonarrt in CII mit Orcheſter. Er Sei Daes * 5 

en kraem EEEErlisgEn Rügel zu wirken rus aenbar unier f 
i keidend. den GSedächtn:; Den zu verlieren Das 

dergleichen der Lerten baffirrer. un es were ganz gewiß leine 
Sermisdrrung 5tr Leinng gersrden. Berm Reck her Selißt ruhig 

Lee Xotren Eängrlest Eätte, &aI Epecrit ein Pianiſt von hehen 
Cualitäten g. don auhberrrderklichere paetilcken Empfünden und 

SrumSelS, des Ret kat anlcher evilich Rervor und ſoll 
dermerſt fein Tie eingamgs geipiriie Urbertürr u -Smey umd 
Jelies Rercnete are der Sreer des n Dagohen 

Seiipeärm. Dei Cyus mit melrdiskre Aem ten⸗ 

la Perz aoräeatztert bich ais belide Aabekriirrrrfir ölteren 
gormats — Ia Rerrn. Nie nicht cul dem S verzeickmet 
waren, aker un bes Zuſtandefomtrern Nea fienseries piel Mürüt urd 

2L abtzürrrer Koften, gehört crut der techniſche Leiter des 

Abems. Sers Eeldow, deies Serdseerft nicht rverwähnt 
Eeidrn Derk. W. O0. 
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Si der virigrieleaen agkiächer Tages E .Se! 
Deuttcsfrindaßi cus-   

  

  
  

hpricht. Nachſrhend einige interefſante Sötze ous dem betreffenden 
Artikel. der die Ueberſchrift trägt: The German film-competition. 

(Die deutſche Film⸗Konkurrenz) .. . . Die Regieführung großer 

Valksmengen in „Madame Dubarry“., einem deutſchen Film, von 

im Gelecht aufeinanderſtußenden Soldaten, von bramætiſchen Si ⸗ 

tuntionen. weiche ohne Titel ein ſpannendes Drama vor Augen 

kügren, »ls dieie Dinge zuſamnien zeigen ein Werk. welches weit 

über den Durchſchnitt ragt und ſicherlich weit beſſer als die Mehrheit 

engliſcher Filme (wörtlich: and aſſuredly by much better aß the 

majority vf engliſh films) und damit auch den amerikaniſchen 

Produktirnen gleichzuſtellen iſt. Inſolge der vorzüglichen 

Arbeitskeiſtung waren wir urſprüng an 

      

der Meinung, daß gong 

bejondere Anftrengungen ſeitens der deinſchen Fabrilonten während 

der letzten Monate gemacht worden ſind, um einen ſolchen Film 

berzuftellen: weitere Nachforſchungen ergaben aber, daß dieſe 

Film tatſäcklich während der letzten Kriegsmonate hergeſtellt 

worden iſt und die lekten Szenen kurz vor dem Waffenſtillſtand 

gertacht worden ſind (ufw.) alle dieſe Punkte ſsllten den eng⸗ 

liſchen Fabrikanten eine Lehre ſein. dieſe Tatſache zu 

äignorieren, hieße, den Fälmwelthandel an Deutſchland zu Aber⸗ 
MDefre-- — 

Die politiſchen Teſtamente Friedrichs II. werden in den Sitzungs · 

berichten der Perliner Alademie der Wiſſenſchaſten vollſtändig ver⸗ 

effentlicht werden. Diete Dokumente aus den Jahren 175 ded 

—258 waven bisher nicht in Hrem vollen Merfang veröfſenttrcs 

worben. weil die zuſtändigen Bebörden Bedeuken dagegen 5enen 

Nachdem dieſe Vedenken infolge der durch den Kerieg eingetretenen 

Serärderungen in den Weltverhältnißen“ nunmehr aufgegeben 

find, ſtelßt der Veröffentlichung nichts mehr im Wege. 

Humor und Satire. 

Gedektrdlicher. Eine Dame verlangt an der Theaterkaffe zwei 

Parkeitplößze zu Schleß Weilerſtein“. — .Iſt ausverfauft.“ ſagt 

die Aaßtiererin, aber für ⸗Muſik“ ſind noch einige Karben dal“ — 
Kein, ich dankẽe: Aitgegnete die Dame. wenn wir Muſit wollen, 
gehen wir ine Epirnhaust!“ 

Traurig. . Sie hoben wohl Ihren Gerrn Vater niemals kennen 

Klernt! — Mein, als ich geboren wurde, war er ſchon zwel 

Jahre fut. 

  

 



  

Hänziger Neächrichten. 
Ae Auslleſerung des Dauliger Ohberbürgermeiſters 
iſ dunch die temeſtn Aenderung E der Der Entente durch⸗ 
005 Mch enß per Weil geichff wosbene, r Sbeht welter die mrwe 
heverliche Tatſoche beſtehen. 5b die Kuslleferung eines Vargers 
der Freien Stabt Dangig“ sefordert wird, ahs daß man weiß, 
ſües, cheen gaßthem Verſene ie deahe Doch würde wan 

geiſtigen ſung das denkbar unglnſt — 
nis außſtrülen, wenn man glauben mitrde. ſolche be Uumög — 
ereigneten ſich tarſöchlich. Darüber beſteht gar L uin 
ich denter bieſem ſcheinbaren Miderſinn viel ernſtere 
vexſiecken. Den iſter nennen gewiſſe hol.⸗iche Treiber 
und —Danzig meinen ſiel Man glaubt vffenbar Durch das Vor⸗ 
ſchieben des Kamens des Oberbürgermeiſters die mit ihm politiſch 
nicht miigehenden Kreife uber die wirkliche Gefahr täu⸗ 
ſchen zu können und ſo hraſichtlich Danzigs um ſo leichteren Spiel 
zu haben. Denzigs Ki-Sewmnie war ſchon in den. Jahrhunderten 
der fröhrren Sreiſadit⸗Secbltand lkeit der bauernd angeſtreble 
Wunſch holem Der Wee eßche des pölniſchen Landtagec den 
wir heute wirdergeben, zeitzt. wie heute die Minge in dieſer Bezie⸗ 
Lung ſtehen. Die ungeheuerliche Verweigerung der Zufuhr von 
Wilch und Kartoffeln durch polniſche Erzeuger an die Stadt ſieht 
auch höchſt fatal noch politiſchen Ubſichten aus. Was wir in dieſer 
Beziehung noch alles zu erwarten haben, lehren die weiteren Lat⸗ 
ſachen, dir um die Auklieferung Sahmt Pekann geworden find. So 
laßt die dertiche Regierung dotzu durch des Woliſſche Telegraphen⸗ 
Dureou amtlich kolgendes ertlären: 

Veramrilich hat ſich on der Aulſt⸗wung der Auslieferungsliſte 
auch Wvlen beteiligt, daz Larin nicht weniger els 51 Perſonen eines 
Kriegsverbrechens beſchidigt. Daß Volen einen derartigen Schrilt 
kun wünde, murde in der polniſchen Preſſe in der letzten Zeit ſchon 
verſchiedentlich argeründigt. Tieſe Kachrichten erſchienen aber zu⸗ 
vächſt kaum glaubhoſt. de Polen in aller Form auf ein ſich aus 
den Ertikeln rs bis 230 des Friedentwetträgts ergebendes Recht 
verzichttt hal. Ter veutſch⸗polniſche Amͤeſtie⸗Vertrug vom 
1. Oriober 1019 beſtivtmt nämlich in Axtikel 6, baß jeder pertrag⸗ 
ſchlretzende Teil volle Struffreiheit lür alle vor dem Inkrafttreten 
dieſes Vertrages begangenen gerichtlicß oder diſziplinariſch ſtraf· 
baren Gandlungen gewährt. die auf eias militäriſche, politiſche und 
ratipnale Betätigung zugunſten der ederen Teiles zurückzuführen 
find. 

Schon der Wortlaut dieſer Beſtimmung ſtellt es außer Zweifel, 
datz bamit alle auf den genannten Gebieten der beiden Staaten zu 
rghendetner Zeit vor dem Inkraſttreten des Vertrages begangenen 
Hondlungen militäriſchen. politiſchen pder natirnalen Charakters 
reſtlos amneſtiert werden follten. Zum eberfluß iſt aber bei den 

Verhandlungen. die zum Köſchluß veß Bertrages führten, gerade bie 
Fratge der deutlchen Mllivrs und Beamten, vie ſich Shrend des 
Krieges in Kongrehpolen bejonden, zwiſchen ven deutſchen und den 
pelniſchen Unterhundlern eingehend. und zwar unter ausdräßcklicher 
Brzugnahmt ouf die Ankliefernngsdeſtimmungen den Friedensver⸗ 
trages erß; bert worden. Die polniſchen Delegierten, der Staats⸗ 
ſekretär v. Wroblewski. Landtagsaborvrdneter Dr. Diomand und 
Londtackabgüordneter Korfanty, haben damels geszen den dert⸗ 
ſchen knterhändlern, Muniſteriawirektor v. Simſon und Graf 
Serchenfeid, erkkärt. ks ſei ſchwer gewefen. das Kinberſtündnis ihrer 

Regierung zu einer derariig weitgehenden Beſtimmung zu erzielen. 
eber es ſei chnen ſchließlich doch gelungen 

Als Beiſpiel einen Ammeſtlefalles wurde dabei gerade der Fall 
des jeht auf der Ruslieferungsliſte ſtehenden früheren VerwaltungsU 
cheſs v. Kries erwähnt, von dem die pplniſchen Delegierten erwähn⸗ 
ten. daßh ihre Reoieruna urſprünalich ſeine. Auslieferune habe ver⸗ 
Langen wyllen. Es beſtand ſopach bei Unterzeichnung des Vertra⸗ 
6s, Wie die deutſchen Hiaterkkändker jederzrit eidlich erklören kön⸗ 
nen. bürliges und eusdrückliches Ginverftändnis derſtber. daß Polen 
derch Artikel 6 des Bertenges auf des ihm noch Aetkrel 228 brß 
Zriedensvertrages zuftrhende Mecht verzichtet. 

Die Leatiche Leegietrens fren ſich Bier ciſs emsræt kraf Ber⸗ 

tragsbruch gegenüber. Oß und inwietgeit hierbei Polen unter dem 
Druck der Eütssue geherdekt uns ſeine Aühangi Lamit Aber 
ſelre Selbſtändigkeit und ſeine Vertragskreue 2 „ kann dahln⸗ 
euſem Bleiben. 

Der letztere Zan würde allerpinge zeihen, daß Welen ſic) be, 
aus del Mactes Puhet Sel elerees Giaate i. hchen d Le 
Sertrüize geſchloßfen werden Eännen. 

Es vuit uin Pgen wenn die deutſche Regierung ſich gezwungen 
fteht, dieſe vſſene Sprach⸗ gu veden. Ux ſo mehr fird wir Danziger 
verplichter. die Augen vffen zu helten. 

Die Gsvippe in Deutſchland. 

Die ein Ertppe heiunt Pwordene Moſſenerkrontung tritt 
Eevemwerttg wber erans fötkt in Jaß alten Keiles Heriilenda 
auf. Auch in Süerneen Mamigeser Ars. In Sealn 
ker tete vie Abggt Störungen mammiglocher Art In Berlin 
leidet ſogar des Telegraphenverkehrs außerordent⸗ 

kig aute ber Mimgen ie Kanthets Seim Werliner Caupt⸗ 
et ſier SEo Krancheitsſene gemedet. Weiters 

fHlämewer als zee wrigen Juhre wüder jeßt die Arippe uater der 
Bevölkerung Berlink- In Potsdam ſind alle Kranterchäufer über · 
füllt. n deß Leine Reiramſnahren erfolgen k5nnen und ſelkit die 
ernſteſßen Fälle gurüdgewieſen werden müſten. Die Frauenhillle iſt 

dlle Hrwwen, die wührend der Krtengszeit Hellerinnendienßte geleiſtet 
W——————** 

Lauen d Des Dähen peg. Pis iiü beben an Grtbe We 
Aen. In der vorigen Woche find 113 Perſomen an Gripde ge. 
korben. MWeclich kEemmen 16 Dis 12 Sedesfälle vor. die meißten dei 
Earcrecett En Linnenn vn Egs von 58 Kuch üſt eine ſtartr 

anß D Wnteweruuhruew purbsgeſühg Wes, 

  

nahre der Neuerkrai en nicht zu verzeichren. Die Kahl der 

neven Fälle Här ſich täg e — 
fchsren, krockenen nrit einem baldigss gung der 
Epidemie gu rochnen. 

Schwindel über die Schichan⸗Ausſperruns. öů 
iumlerlich- ryb. Eiigemeine Jeltung t in 

uen eegn zr ü Nutiz üder „die Arbeitscuf⸗ 
Müs bei Siicher-, ir der e Lheupze, daß möhr els ü800 Uv⸗ 
Baltswiligs ſeh vor dem Werſttor eingerrden Bekten. dber durch 
den Terrer autgeſperrten Ardeiter ündert wurden. die 
SAa 

mu bekrüten und doß Vpligeipraſtdem Vrüngel die Eweſen⸗ 
dung der Sicherheikzwetkr zum Schupo der Arbeitswilligen abge · 
lehnt hebs. Das Letztere glauben wir ohne weiteres, denn die 
Pyſszef hot nicht des Kegt kes wue Not in wirtſcheſtliche Kämple 

E 

  

uniſchen. Whern aber die . L. K. 8. 

ceiſtig und Erperlich anſtrengende Poſten: 

E00 Krbeits. 
——— find, ſo iſt dat ein ſgtenber — 
MAm tag und Mittwoch waren gange 15ᷓ—80 Krbeiter, die ar⸗ 
Eher ple hür t. Wivs maren Leuter Bwaliven und autge behr. 

die ſär di⸗ Sewegunß nicht in Prace uummen. Weiter wird 
Rotig beeten, Wernite, Grreft irt tactget ärtebn, 

auch das ißt Schwindel. Don eimem Etreik Pei Schichan karm 
keine Rede fein. Indermann in Honzig weit, daß nicht die 
beiter die Krbeit nievergelegt haben, ennf 20 a⸗ 
Rnt s Sart. Auts. Be. le h ss Wu- worden iſt. Dit 
— hat je euch ur den Swec. den 

Lubcben 5 AAuttepel giniſcher die Beire zu werſen und Berwirrumg 
in ihren Rechen amzuricheun. Daß Dies dem Blette nicht gelingen 
konn, iſt für jeden Hermer der Vorhälthiſſe Har. 
Kme das Keii, b. — vert 13 Werr Ee 

— Abendautenbe Febrver in die 
liche. Herbe rd auns Fiüfierftändlich blelben 

nicht zurnd⸗ 
ſen konwen den —— Iüen nur pringend voten, ſolche zapiteliftt· 

Muſterbsäßter Lden Wohnangen zu werſen. Sacht 
iw er Mäeikrioſgheit vel Schichen ulhstelen, Saß uße Ehsrn, 
nung der KArbeltglnſen vaa dem Vertreber Lesß Cberkumreißars Sir 
RNegtnald Trwer am 18. Februar vunpfangen wurde Uür zu⸗ 
—— * daß die WVermitilung im Schichen verſtcht 
wer 

Zum Strrein im Stadttheater 
erhalten wir ſolgende Exklärung des Srloperſonols: 

1. Un Bereitwilligtkeit zu müublichen md f. ee 2 E* hriftlichen 

loffen haben wir es frit 6 Wochen nicht ſehlen aßfen. 
2. Hinfichtlich der Lenerung in Danzig wurde Müpferen Vertre⸗ 

vefentrich ewHerkaseng ber Detübest, „Von einer erneuten 
eſent en Verteuerung der Lebensbedingungen ſeit Anfang 

onnner — ——— 
m irrtt Uuzen gzu begeguen ſel errorkt, de 

die Einnahmen aus der Oilleitſteuer in göhe ven rund 200 000 K2 
für die erſte Gälfte der Spielseit nicht für dan Wrater wiederver⸗ 
wandt werden, ſondern das ondere ymmunale damit be⸗ 
ſtritten werden. Warum wird dieſe Eirmahme dem Theater 
wieder zucgeführt, wie in arderen Stüdten? 

4. Wir verwahren unz gegen den Verſuch des Magtiſtrats, aummehr 
die Sache ſo zu drehen und zu wenden, als ob inſolge unferer 
Gehaltsforderungen die Eintrittsbreiſe erhyht werden wüßten und 
daß damit dan Publikum der leidende Teil werde. Für das⸗ 
jenige Dublikum, das aus Liebe zur Runſt und anß iunnerem 
Debürjnis ncch geiſtiger Erthebung ins Theater geßt. follten 
Volksvorſtellungen in erweitertem Umfange eingerichtet werden! 
Mit die ſem Ruhlikum verbindet unß ein geiſtiges Saud. 

5. Den Vorwurf der Vertragzuntreue weiſen wir. zutück. Wir 
unierſchrisden unter Zwan um einer vünglichen Ablehnung vor⸗ 

8. Den Vorwyrf, Streir paſſe uicht zur idealen igkrit einel 
Klinſtlers“, weiſen wir zurück. Nicht uur Künſtler, ft auch 
Lerzte und Bankbeamte kaben ſich des Streiks als Rampfmittel be- 
dient. Je6zt auf einmal appelliert man wieder an unfere . idtale 
Seſfinnung“! Das tat man ſchon rinmal. während des Xrieges, 
wenn es golt Wohltätigkeitsvorftellunaen Lantütrlick obne Seessver; 
zu veranſtolten. Aber geßen wißhiebias und nicht gefügge Miß⸗ 
Olieder hatte man das Orohmiit „Sezirrökommando und An 
Lie Frynt ſchicken“ zu Hand. 

7. Unſerr ſoziale Loge ſteht in ſchroffem Gehenſatz zu unſever 
„eylen Tätigteit“. 20g unſern,Bildeeng begw. Vnſeren Sildmgk- 

  

Euns anbelangt. ſtellen wir folgendes feſt: die melſten (wännlicher) 
vlomitglieder haben Eymneſtärbildeng und konſervotvriſche Aus⸗ 

bildung genvffen, viele haben die Uniperſität beiuncht. 
8. Wir erheden Anſpruch auf geſellſchafſkkiche Lchtung unſerrt 
= und auf Gleichſtellung mit dem Bürzer. Wir wollen nicht 
als fahhrender Volk Veirachtet werden. Wir wonen ſeßhaßt ſein 
wiL der Eüärcger. Apch der Künßlier hat ein echt derauf, Familie 
zu gründen und eine anſtändige Griſtens zu führen. Eine nnſerer, 
Erholtgaufſtellungen wurde vom Magiſtrat eenftarez. ell ein 
verheirateter Khbuſtler, der Schwirgermutter. Frau und 
Kind zu ernähren hat, eine V.Sirmerwdohemng innehat. 2v 
ſolten wir wohnen? Eiwo drei und mehr Renſchen in 
einem Zimmer zuſarmengepfercht) — Wir Baben taghüber 

iſt, Knet d mrign mil der — Vürger mit der Arbeit fertig 
Lenengerdmoyr Sunesestnne mige Srnste in Dsgertes. Wir 
zu lertien vder die VBot neuer Stite zu derdchdenkten., Wir 
fordern auch Achtung vor der Arbeit künkreriſcher urd intellertueller 
Art. Eir wir zu leiſten haben. 

Wie unſeren Leſern Eekoun iſt, wird ber Streir ver Ränzleꝛ 
eund die hertter Stadtverordrestenbeeſammiung defchfticR. 

ů ————— 
Kuf den deutſchen Eiſerboßhren ireten venen arsths, wie 

ers in Kraft. Duruch werden auf der 
Ar Le Sereneen lad an 

  

  

    

      

    

   

   ung der neen Fahr⸗ 

n Strecke 

werden 15 don der Helßwrndkei den Vpßenale gneiet 
eee ee 

modernen Veleuchtungsmittel bend relbt: Wu der 
(ee, Ach⸗ Leen,     

  

    
inmn iwer wieder rinem 
seſtgeſepten Satz weit 8t. Das Publikem iſt ſelbſt in der 
Sage. äch vor Hebervorkrikung Püns] geiffervoße Fubrtikantan upd 

am. inder Müür Rerden zu den Richlbreiſen kauft, 
Ar erkennbare- eiſe men 

     

  

vrn beſten Erzengnihen der Hilmiebnftrie 
, die bedoch eine Vexſleppung poſitit anb· K 

Wußher mit Kerzen. Die iei; deriſchr Kerzek⸗ 

Wreiſe Lonzubfeten, der den 

  

   
    

     

    

      

       

    

   
    

  

   

    

  

   

        

        
   

   

  

    
    

   
   
    
   
   

   

      

    

    

  

elbeonHUvrrEO 
ir fer dieten Monat wie bolgt ü 
36. C. Casrhrs, 1,50, , Camenene —g 2. Wgeer,. 

ES v 28l vees-, 28. . Seeam n uu. L. mit 
2900 Erünm 4.80 Tiark. Das Mublteum weife alſo Kerzen, bie ihm 
Serdbr ine Kegeig in weden zene id Peüe ſalc⸗ 

Er guẽ armeint vieſleicht dieſer Rat iſt, ſo wuuig upt er beim 
bed Derbroucher. Wirklich hellen wüärde urrx, weun gegen 

leder und Wacherrr mit eiſerner Wü nteeet EE 
Denhen vünse Far Dengig bindet in dieſer Vegiehhngh allerdings 

eer autländiſche Aubverkouf noch eine weum, Punke. Gechen ichn. der 
kenuept and Pee Schehum duct. mutß räackichträen vorhegen⸗ 
1— 

nebergant der z Prentziſchen Bahren it 
nit den an. Bulem ug ebnen w. eeen, 

gen ‚ 

ſben iſed — Bezirt der, feäirden preus, 
ifentahrdivektion Brombe Danztig argeſchloffetten 

Strecken vyn der Polniſchen ——— — 

  

Damzig verwoltei. 

E-L-Sicßthpielt. Der Fim -Monice der wit bv 
19 675 vun durth den 

Jlochſten Teil der Seeet er Ve Ketde s. Seines mit den 
23 —3 44 bes Harder der Wiß een 

  

lehten Akt. fberkuklen di Meſe Praich ven 
Srn . Dicher Hiim zeigt die Somechet iu ihver Höchſten 
Vollendung. Ein köſtlicher Humot durchzieht die die 
Eatee. Mcen ßwe der Höhe 

ü Einlecen, ein Schwant und die ————— verdell⸗ 
fndihen bas glänzende Programm. 

uom 1S. Icbruar 1924l. Berhaftet: 
EE 

dba 1 wegen 
laubten Waffenhanbelns und 2 in Pollz 
ben: 1 — Brieftoſche mit Lebenemüttalerbn 

Derlthene gufgen urd Peneiſhe, in, 
b Brhef. Srgeſtaſhe müt Geld und den is 
90 Wipr Andlams. 1 — aus dem icl un 2 

ö Herrnöiriebrich Bauer, »Tobiasgaſſe 11. G 

· —Stumdesumt. 

Lebesfalbe: reu Khpas Pepella ges. geb. Nermann. 14 
Gvpan Rartha Graenke geb, Perker, 4 .4 N.— S. BN. 
Albert Gerlach. 24 Stmden. — Frau Klera 
Peuicl hpen Aenert Arbeiter Guftab Geffle. 6l. J. 

verſtorbenen Nietert Beirutd Selck. L 3. 16 M — — 
Len B.. K2 — esn ine 888e Kermann ziche Sehd⸗ 
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Amlliche Veßuumtmachungen. 
Oeffentliche Beͤkanntmachung. 

Steuerveranlagung 

für das Steuerjahr 1920. 
Auf Crund des § 25 des preuh. Ein⸗ 

kommeuf.euergeſetzes in der Faſſung vom 

19. Junt 1903 werden hiermit alle diejenigen 

Steuerpflichtigen 

„) die für das Steuerjahr 1920 ein Ein- 

kommen von mehr als 6000 Mäk. zu 
verhteuern haben, 

dp alie für dos Steuerjahr 1919 bereits nach 

einem Elnkommen von mehr als 6000 Mu. 
Deranlagten, 
‚etigen Einkommen 

aufgefordert, die Steuererklärung über ihr 
Zohrestinkommen, nach dem —— 

Fornmlor in der Seit 
vom I. bis 15. Maurz 

dem Unterzeichneten ſchriitlich i wder ju apreterauſfes, 
Unter der Verſicherung abzugeben, Lab Aie An⸗ 

gaben nach beſtem Wißen und Gewiſßen ge⸗ 
macht 

Des Dopnet kar zut Sieuererklärung wird 
bis zum 1. März ds. Js. durch die Poit ver · 
landt werden. Soweit die zur einer 
Stentrerklérung Verpflichteten bis dahtn kein 
Formulor erhalten haben, haben ſie ein ſolches 
anzuferdern and zwar 

Perſonen aus dem Stadikreis Danzig 
Pfefferftadt 88 35, Mittelgebäude, aus den 
übrigen asrilen, Danzig, St. Glifabethwall 9, 
3 Trepp 

vie Einſendung ſchriftlicher Erklärungen 
durch die Poſt iſt zuläfſig, geſchieht aber auf 
Gefadr des ÄAblenders und deshalb zweckmüäßig 
nittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä⸗ 
rungen werden von dem Unterzeichneten ent⸗ 
gegengenommen: 

ſür Danzig-Stadt, Dfeſterktndt 3885, 
Mitteigebände, an den Werktagen von 
10—12 Uhr vormittags 
für die Kreiſe Dan; iger Höhe, — 
Mederung und Großer Werder, St. 
lubethwall 9, 3 Treppen, an den Werd. 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 
Wer die Friſt zur Abgate der ihm oblie⸗ 

genden Steuererklärung verſäumt. hat gemäß 
5 31 Abſatz 1 des Einkommenſtenergeletzes 
neben der im Veranlagungs- und Rechtsmittel⸗ 
verfahren endgültia feſtgeſtellten Steuer einen 
Zuſchlaa von 5 io zu derſelben zu entrichten. 

Wiſſentlich unrichtige oder unwoll⸗ 
ftändige Angaben oder wifſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Eicterersgaktess kind im § 72 des 

8 800 7 
'emäß F 71 des Einkommenſteuergeſetze⸗ 

wind von Mitgliedern einer im Freiſtaat Hausig 
ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit deſchränkter 
Hoſtung derjenige Teil der auf ſie veranlagten 
winkommenſteuer nicht erhaben, weicher auf 
Gewinnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkter⸗ 
Haftuns ntföllt. Dieſe Vorſchrift findet aber 

jolche Steuerpflichtige Anwendung. 
ine — abgegeben und in 

Saen erp BIY 

Dezeichnet haben. i 
müſſen W. Steuerpflichtigen, welcht aen . 
rüchſichtigung a. a. DO. erwarten, mögen ſie in⸗ 
Kolenderjahr 1919 ein Einkomzzen von mehr 
ols 6000 Wk. gehabt haben oder nicht, binnen 
der oben bezeichne iſt ei ü5 Be⸗ 

  

    

  

     

    

   
      

    

      

     

  

   

     

              

   

    

   

     

      

     

  

ohne Rüchſicht auf chrſin 

Veranlagung der Beſttzſteuer. 
Auf Grund des § 52 Abfatz 1 des Beſiz · 

ſteuergeſetzes werden hiermit 

alle Perſonen mit einem ſteuerbaren Ver · 
mn 15* von — und Li 

ur Beſitzſteuer veran 
ſowie wule onen, deren Vermögen ſich 
jeit der letten Veranlagung zur Beſiz⸗ 
deuer um mehr als 10000 M. erhodt dat 

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Beſthz 
ſtenererklarung nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 1. bta 18. März 1920 
dem Unt eichneten ſchriſtlich Den, Vaß die ne 
unter der . 20 abzugebe 
ũoben nach be ü un Gewi M eacht 

d. Der für die Anſetzung der b1s 
maßgebende Kurswert (Steuerkurs) wi 
zum 1. Abere cbs ö J. noch —— werben, 

die üwen Ae eh m2 yonen 
zu der freiwillig en Aie 
erälrung berechtigt 2 VBon veſers — — 

Sebrauch zu atele 
um irrtümtlic üntereſſe der 

e. — dörde 

E aten eichneten Perſonen ſind 
Abgabe der ſteuererklärung ich 

Wee ei, Jorie noi Pugrde 221 8 oder ein zugegangen i u 
Verkangen wird jedem Pfiichtigen das vor⸗ 
geſchriedene Formülar vom 1. Marz d. J. ab 

in dem unten bezeichneten Amtslokal des 

Unterzeichneten koſtenlos verabfolgt. 
Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen 

durch die Poſt iſt aers Mußd geſchieht aber auf 
Gefahr des Abſenders und deshalb zwech⸗ 
mäßig mitteis Einſchreibebriefs. Mündliche 

Erklärungen werden von dem Unterzeichneten 
zu Peutokel entgegengenommen: 

Bar r⸗ Danzig-Stadt 
eerſtadt 39⁰3⁵ Z312 ihße ver an den 

Werltagen von 10 bis 12 IUIhr vormittags. 

Für die Kreiſe Danziger Höhe. Danziger 
Niederung und Großer Werder 
St. Eiilabechwal 9 Ill Treppen an den 
Werktagen von 10 bis 12 Uhr vormittags. 

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm odliegen⸗ 

den Steuerxerslärung verfäumt, iſt gemäß § 54 
des Beſttzſtenergeſezes mit Geldſtrafe bis zu 

500 M. zu der Abgabe anzuhalten; auch hat 
er einen Zuſchlag von 5 bis 10, der geſchul· 
deien Steuler verwirkt. 

Wiſſentlich unrichtige oder nnvollſtändige 
Angaben in der Beſitzſteuererklärung ſind in 

den SS 76, 77 des Veſtsſteuergefete⸗ mit Geld⸗ 
ſtrafen und gegebenenfalls mit Gefüängnis 
MUs5 Manoten bebraht. 

Danzig. den 18. Februar 1920. 

Der S des Staatsſteuera-s 
der Kreiſe Danzig⸗Stadt, Danziger Höhe, 

Danziger Niederung und Groger Werder. 

neu aufgerufen werden folg ende 
Petroleummarken: 

Marke 7 der Petroleumkorte A zur Belieferung 
mit 2 Lüer Petroleum. 

Marke 7 der Petroleumkatte B zur Belieferung 
mit 2 Liter Peirslenms, 

Narke 7 der Petroleumkarte C zur Belieferung 
mit 1 Liter 

Die bereits aufgernfenen a sech nicht 
Petrolemmmarken, ſowie die etralenm · 

  

Regt inn Drin 

        

2⁵ 

    zeichnung d⸗s empfe aftsgewinnes 
der Geßellſchaft mit beſchränkter Haftang ent⸗ 
haltende Steuererlärung einreichen. 

Wichtpbyfſſche Derſonen (Außkengeſenlchaften , 
Kommanditgefellſchaſten auf Aßtten pp., — 
diejenigen eingeiragenen Genoſſen 
Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer Wüskeber 
hinausgeht und Bereine einſchl. ereee 
Geroffenſchaften zum gemeinſjawen Eiakanse 
vonlebens · oder Lauswwertſchuftlichen Vedürfaißßen 
im großen und Ablaß im Eieinen, auch wemm 
kr Seſchöftsbetrieb üͤber den Kreis Taer AA⸗ 
Dee Sreernnsgehr bahden, Sngeecd ns 

   

ſHinh des leßten Seans- 
eeeet e, 

Generuverjemmiung 
Auf Geise Wchaften mit beſchränkter Salturg 

erſtreckt zich Dieſe Verpflicßtung kadeſſen kur üs⸗ 
lofern, als bieje zur Berõßßentüchung 
verpflichtet ſind (Bansgeſchüäfer — 

Steuerpfiichtize, Beiche gem. S 28 des prenßh 
Ergänsungsſceuergeſetzes in der Faffung rom 
18. Juni 1906 von dem Rechte der Sermögens⸗ 
anzeige Sebrauch machen wollen, haben bieſelde 
gleichſulls in der oden chgegebenen Frißt vnb 

belieferten 
änfaßmarken find in erſter Linde zu beliefern. 

Händler. die gegenwörtig keinen leum⸗ 
— erhäanken Zufuhr in den nächſten 

Ernem mird zunppetrplenmhandelengelaen:ff 
der Händſer sSteinberg , Weichlelmünde. 
Feltengsſtrahe 7. 
Danzig, den 18. Febrner 19820. 
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den oben Hezepneten Beßchäſtsſtenen zu Prokr⸗ ů — 
20fl zu gchben. 

AEf DeE DersAA 
— 

DSdung ßpäter 

  

Se Angaden über dos 
ims 24 Les Erss Osteuergejetzes mit bebroht Sgänzim jeges mit Struße 

Saßahenerethiänag ergehi — beiondere 
nuchrng. 

Danzig, den 18. Februar 1920. 

    

ende des 
der Krere 

——————— — 

Semögen 

   

Danziger 
FEEE   Der Vorſttz Staatstenertttts 

— 
der Dangzig⸗Stadi- 

„⸗Miederung 22 Ershßer Werdez. 

  

Deffentliche Bekanntmachungſfſrt. 

  

   

   
    

      

   

jolksstimme 
um Spenühaus 6 

Stöändl ude Vorstellun AUaTKauft 

Glänzendes Programm: 
Hatry Lambertz—Paulson—L.vcie Berber 
Mer Peltini — Frude Kurtze — Gerda 
Arnhof — Poltini und Purtnerin — Grete 
und Gerdt Ouendort — Daniels Mayo 

Kur Kunstler, deren Namen das Ra- 
́—— —'—„—..—:!ͤ 

nommes E. Weltstadtbühne zieren! 

Kuffes Konleihko    

    

   

    

   

  

       

*. 1 0 tSHile 
am Eeveeens, 

Fortsetzung Lbes Rleseu- 
Rle · Mav- Eum-Cykus 

DIe Mefrin 8er Kou 
Vi. Teil 

Die Frau mit 
denMilliarden. 
Hanptrolle MIS May- 
Das im aPete, Riesen- 
ſimwerk steixert . 
von Akt z2M0 Akt. i 
gröhts Fum der W 
nühert sich mit — 
reheuinen, e 

     
         

    

        

  

    

    

   

      

    
           

Vebrond der D 
huechen tglich ununier- 

bce Uüs 
von banenasbrat an, 

   1507 
   

  

Siüͤdttheater Dunſig. 
Direktion: Rudolf Schaper. 

Dauerkarten haben keine anzert 

Populäres Konzert 
(Walzerabend). 

Hierauf: 

Tanz bilder. 
bramuls. Preiſe. 

Vorverkauf ab Freitag an der Theaterkaſte. 

Sonntag. den 22. Febrnar 1920. abends 6 Uhr 

  

  

            

   
   

   

          

   

    

Croße Trugsdie in0 ALdfen mif 
Werner Kraus. 

Der Gezeichinete! 

    

TDrama m 4 Alten.     

N 

Ssebenerschienen 

En æertvolles Zeitdokument: 

Dr. Alfred Werner 

„Bunte Bilder“- 
Ivenes SchIfsI & Rohrbeck, Danrig. 

In allen Buchhandlungen erbältlich- 
— EK. 5.— zwzügl. Teuesungszuschi. 

15⁵ 
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Anterfigung sämtiicker 

DRUCKSACHER 

FernentscEÆ 12 

es 

See 

   
    

   
        

    

        
    

bis 11 Uüur . Tbenss 
Vorrerkani vormiitagr 

10—12 Uhr and 88 
2. Uhr EEIE 

! 
wend.lich dicekt d. R.Lionthe, 
Vanzig, Paradiesgaſſe 8-9. 

Deuiſcher Holzarbeiter⸗Verband 
Zahlſtelle Danzig. Büre 4. Damm Nr. 7. 

Am Freitag, den 20. Februar, abends 6 Uhr, 
im Lokal Steppuhn, Schidlitz 

BVerſammlung 
aller organiſterten Holzarbeiter der Privatbetriebe. 

Tagesordnung: 
Siellungnahme zu dem Verhalten des Arbeitgeber · 

Scuhverbundes, Bezirksverband Danzig. 
Kollegen, in dieſer Verfammlung darf auch nicht 

ein organiſterter Holzarbeiter fehlen. Mitglieds⸗ 
buch legitimiert. (570 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Perband. 
Zentralverband Chriſtl. Holzarbeiter Meutfchlands. 
Gewerkverein der Holzorbelter Deutſchlands. 

J. A.: Fritz Spill, Vorſ. der Lohnkommiſſtion. 
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Neunerschelnung 

NEUE SAAT 
Gedichte von Kurt Klaeber. 

Preis Mk. 150 

Ein Arbeiter, der mit uns denkt und fühlt, 
ein Ardeiterdichler tritt mit diesem Werkchen 
vor die breite Oeffentlichkeit. Kein Verre- 
macher, sondern ein Dichter, der die innece 
Berpiung in sich jählt. Das Bachiein int 
durchweht von glühender Liebe zur Freiheit. 
Es ist so recht geeignet uns zu lautern and 
zü stärker im Kempie der Arbeit mit dem 

Kapital, es ruft zur Einigkeit aller Schalenden. 

Buchhandlung „Volksstimme“ 
Am Spendhaus 6 und Puradlesgesse 22. 
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Eein Haulsbuch für 
die Arbeiterſchaft 

W⁴— — — 

Arbeiter⸗Geſundheits⸗Bibliothek 
Das Buch iſt auf gutem Papier gedruckt, enihält 
ei res Modell des örpers 

ertesbaseu viele Siasbustoe-S 5 
— Preis 3.— Mh. 

Buchhandlung Volksſtimme, timme, 
Am Spendhaus 6. 

,(Mühmmſcine. 
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Lecithin -Fisen - Eweib 
in Tsbleösensori. 

  

. agendes — reparaturen 4 2 u. billig 

Seeee, , nler Langgaſſe 50. (8249 

Allein in Kaston⸗ Scharfer Hoſhusd, L P. à 00 Mä. (214 920 20 herdesgchens, Acdkler- Apethene Pferdeſtränge, paff. 
rel.794 hEES Fel.794 far Droſchhenkuiſcher 36 

perk. Baumagarticheg. 28, 

  

Selbſtgekachelten 

Shuckb 
15 

16. Koftuchowskl, S 

3 Tr. Kaemmerer. (589 

Kl. Wohnung v. 2 Veuten 
zu mieten geiucht Off. u. 
SSaO5 Exved. SSts 886 
———— 

SSSSOO 

  

   

mmn 
dtenemys Hewerkſchaftiieh⸗Send 

Gabte, b. Dr. Weserz 
Gauenſtemmittelcbolerin 
ein dewähries Gallenſtein · 
mittel zur Linderung und 

WSünkKiae Tariſse Er 
Erwachlene und Kinder. 

Kein Policenverfall. 

       meiſt gänzlichen Beſertigung — 
Dieſes ſchmerzhaft. Keibens⸗ Au⸗ Manst in ben 5 — 
Preis Mk. 12.— für ein⸗ der Arbetters Aureans 
Doſe meiſt es Kur aus⸗ und ——— 

rreichend. 
— und GVererteb Aithzlintiſteüe is Deuſit 

beher Droeſel, Erfurt. Bruno Schmidt, 
— Keen der Miatterzaben 22 

'otheke u. 
Sahrchefs-Apethens. CS0e/SSSSSOSO 

 


